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Amtlicher Teil.
Seim> f. ;m5 l. Apostolische Mnjcstm l)abcn

''''^Allerhöchster Entschließung vom '2!. Tepleinber
' >̂ . dem R'echiiungsdirellor im Ministerium für

Kultus und Uulcrrichl Karl H o l z t n e ch t tarfrei
^'n Titel und Eharatter eines Hofrates allergnä-
"'Nlt zu verleihen geruht.

, ^rii lr f. und l. Apostolische Majeftai linden
^ ' ^ Allerhöchster Enlschließilng von, ^. SePteinber
- >5. dein technischen Inspektor der Hof- und Staats-

m,l ? ' ' ^'scrlicheni Räte Karl Theodor S p e e r
''läßlich der von ihm erbetenen Versetzung in den

mauernden R'uheslaiid larfrei den Titel eines Regie-
ulng^rates allerguädigst ,^l verleihen geruht.

x_ Den 24. September 1909 wurde i i , der t. l. Hof. und Staats.
°ruclere, das I.V. Stück der rullirnischen, das I.VI. und I.XN.
s?^ c puluischeil und das 1.XIV. Stücl der polnischen und
!luoenlschen Ansgnbe des Rcichsgesehblattes des Jahrganges
" ' " nusssrsscbcu uud vcrseudct,

te,nk^°^ ^ ' " Anttsblatte zur «Wiener Zeitung» vom ^4. Scp'
>'°er ll)i><, <nr. 2IU) ^»rdc die Weiterverbreitunn folgender

""nerzeugnisse verboten:
Nr. -j8 «Spaßvogel» vom ltt, September 1R)U

linder , ^ '^r"zer Tagblatt. (Morgenausgabe) vom 21.Sep-

Ar. 10« «8»,ma»wtnn«t,. »om 1«. September 19M»,
^ir. .z« «?l/^s^,i^ Kl-iij. v!.'m 17, September IW!»,
^cr. 3? «Drutschl'? Südlüähreiblatt. vom 17, Sept, IWÜ.
^cr, .̂ 8 «^«vel-iu Îni-^v:>» vom 17. September 1W!1.

^ - ^ li8 «Oudsnvuik vom 17. September 1l)W.

Nichtamtlicher Geil.
Asquiths Antwort aus Hioscberys Ncde.

lieb, ' ^^ " t re ib t «us London: Tie qroße Kund-
, unĉ  in Vinninlihani ist verlaufen, ohne einen

m«.'" ^'udruck auf die Gemüter zu machen. Die
"^"unM'oll erwartete Replik des Premiermini.

, , " , ' ) " keinen Lichtstron, auf da5 Tnntel der in-
Mo^ 4̂ ' ' l lw l Laqe geworfen. Herrn Asquiths
^^l^-ueredtsamfeit ist qeneiql, in einen fiir qroste

^ollsveriannnlunl^en zu talien Ton zu versallen.
(5r beabsichtigte nur, der anqelündigten Rede Val-
fours zuvorzulommen. sah sich aber abnötigt, so
lNü als er lonnle. auf die Kritik seines alten Freuiv
des und ehemaligen >labinettvlolles>en R'oseberli. deŝ
sen l̂nschauuucien auf verschiedenen (Gebieten der
Politik mil den seinigen in engster Fühlung stehen,
zu antlvorlen. Der eigentliche Grund für den bloß
millelmäßigen Erfolg der Redekunst des Minister-
präsidenten ist aber darin zu suchen, das', das letzte
^ o r l jetn dem Oberhause gehört, und diesen, letzten
Worte wird allerorts mil der größten Erwartung
entgegengesellen. Die beiderseitigen Argumente hat
man nunmehr zur Genüge gehört, und eine Wieder-
holung derselben, wie geschickt sie auch vorgebracht
wird, lann leine große Beachtung mehr finden, ^n
^lsquilhs Rechtfertigung der ^innnzpolitit des Ka-
binetts und seiner ^urüctweijung der Beschuldigung
des Sozialismus ist nichts Neues zu finden. Der
Ttachel seiner Rede liegt in der Warnung, das, eine
Einmischung in das Budget seitens des Oberhauses
zur Revolution und znr 'Aufwerfung von fragen
führen würde, welche weit mehr als das bestrittene
Recht der Pairs, in Budgetvorlagen einzugreisen,
nach sich ziehen würden. Wie ernst auch diese Worte
flingen mögen, so haben sie in den Reihen der Oppo«
silion doch leine Entmutigung hervorgerufen. Es
herrscht im Gegenteil sowohl innerhalb als außer-
halb des Parlaments die Ansicht vor, daß die Wahr«
scheinlichkeit von Neuwahlen im herbste in den
letzten Tagen entschieden stärler geworden ist. Diese
Anschauung lann naiürlich nur auf dem Glauben
begrüudel sein, daß die Pairs in ihren» Widerstände
gegen das Budget noch hartnäckiger geworden sind.
Tollte dies der ivall sein, so dürsten sie mit dein
Budget kurzen Prozeß inachen und es wäre dann
die Auflösung des Parlaments sicher zu gewärtigen.

Türkische Hecrcssragcn.

Wie man aus Talonichi schreibt, erörtert die
dortige Presse lebhaft das anläßlich des letzten bul-
garischen Kongresses vorgeschlagene Regionalsvstem

für den Militärdienst der Nichtmohammedaner. Die
jungtürlischen Blätter erblicken in dem Umstand,
daß gerade die konstitutionellen Bulgaren dieses
Tnstem verlangen, einen Beweis, daß dieselben
nicht die ehrliche Absicht haben, der Verfassung treu
zu bleiben, sondern troy gegenteiliger Versicherun-
gen ihre separatistischen Abstehlen nicht aufgegeben
haben. Ja man geht noch weiter, indem man die
lonstitmionellen Bulgaren beschuldigt, auf die An-
nexion Mazedoniens an Bulgarien hinzuarbeiten.
Es wird betont, daß bei Einführung des Regional-
slistems den Bnlgaren eine Waffe in die Hände ge-
geben würde, deren sic sich zu geeigneter Zeit. wenn
das Reich in Kriegsgefahr wäre, bedienen würden.
Von militärischer Teile wird darauf verwiefen, daß
man nichl daran denken könne, den Eharatler der
Armee zu ändern, die Ehristen können leinen ge-
sonderten Teil des Heeres bilden, sondern müß-
ten in der Armee aufgehen. Demgegenüber verdient
aber die Ttimmnng der christlichen Bevölkerung Be-
achtung. Es sind nicht nur Bulgaren, die für das
Regionalsystem eintreten, auch die Griechen nehmen
diesen Ttandpunkt ein und fordern auch die Bildung
christlicher Kompanien. Die Lcbensgewohnheiten der
Mohammedaner werden als unvereinbar mit den
Titten der übrigen Nationalitäten bezeichnet. Die
listen für die zunächst zum Militärdienst heran-
zuziehenden Nichtmohammedaner sind, was das
Vilaset Talonichi anbelangt, vollständig fertig-
gestellt.

Das bulgarische Erarchal befindet sich, wie
man aus Konslantinopel schreibt, hinsichtlich des
Heeresdienstes der Ehristen in Übereinstimmung mit
den ^ordernngen, die von den bulgarischen konsti-
tutionellen Vereinigungen erhoben werden. Ins-
besondere erklärt es die Verwendung der christlichen
Soldaten außerhalb ihrer Heimatsbczirke als un-
zulässig. Da5 Ernrchat Hai auch bei der Pforte
Tchritte zur Geltendmachung diefes Ttandpunktes
unternommen. Zu einein Rundschreiben über diesen
Gegenstand an die bulgarischen Metropoliten in Ma-
zedonien hatte da^ Erarchat keinen Anlaß, da die-
selben bald nach der Einführung der Verfassung

Denlllewn.
Der Hosenbandorden.

historische Hnmcrrslr vm, Ndc'l's ^ölivvl'.

Qj . ^"6>M ^a>Ue. ^ a^ ^chlos; drückt den ganzen
lw. . ^ " l l " l England aus, seine Größe uud Ver-
'' "nnheu. Ein riesiger Palast von Türmen, sieht
^ie! . ^ " ' ^ " W'rne an wie ein vielköpfiger Adler,
l'ine ^ " ^ ^nckenkrone, dort ein Kranz von Warten,
'̂s.r. "^luschar. gleich mannhaften Wächtern, und zu

^röü , 6 üpp'g, lächelnde Land. das der irdischen
'^ lütter uud ohne fesseln zu huldigen scheint,

^ ' r i l r^ < >'" ^"byrinth von Türmen lann man sich
sich dc, ^ ' " " " St. Georges Gate erreicht, in der
^Ma l ^ ' ' l M in einem kleinen Vasrelief über dem
z<Ntes^ ' ^ - überall schwellende Rasen, mailich
"ltersqr " ' ^ ^ zwischen den Festen ausbreitet,

von immergrünem Efeu über-
zn H,)s.'-^l1 prangt das gewappnete .^'önigsbild
^rmn.'»"" lN'oßen Tchloßhofe. mit dein Prächtigen
t'Uen > " Warten und Erkern, Türmen und Por-
der ^ - ,b" '^ lu>' l »>il den Privat-APParlements
" ^N igm Viktoria.

^öi!!?iin ^ " " dieser prächtige" Räume sitzt die
Man/'s U"^ schreibt nichl etwa Novellen oder Ro-
der s- "^ 'ä)te uder Dramen; nein. Dieser Passion,
schlagr/w'""/- "''huldigt, hat sie sich gänzlich ent-
h , ^ ' ". wie jle m einem vornehmen Zirlel erklärt

^" l i re^m.i ! '^ ' " " ' " " ^ " '<^lU' s". .vor langen
">un eun'm Pseudonym an eine hervor

ragende Revue verschiedene Gedichte eingeschickt und
erwartete in it Tpannnng deren Abdruck. Die Ant-
wort, die ill) daraus erhielt, lautete: .Papierkorb.
Bitte verschonen Tie tins mil weileren Einsendun^
geu.' Ich habe," setzte die .Königin lachend bei. „die-
sen Rat auch befolgt, ja, ich bin sogar noch weiter
gegangen, und habe das Dichten überhaupt sein
lassen."

Die Königin schreibt also einfache, herzliche
^amilienbriese, und darunter befindet sich einer an
ihren zukünftigen Tchwiegersohn, den Kronprinzen
Friedrich Nilhelm von Preußen, dem sie die Ver-
leihung des Hosenbandordens anzeigt.

Vom Tchloßhofe her ertönt jetzt das geräusch-
volle Rollen eines Wagens, der gleich daraus vor
dem von der Königin bewohnten Seitenflügel des
Schlosses hält. Ihm entsteigt ein Herr in sseld-
marschallsuniform: Haar und Bart sind schneeweiß,
und seiit gebückter Gang redet die Sprache des ge-
brechlichen' Allers. Es ist Feldmarschall Elyde.

Gleich nach seiner Ankunft öffnen sich die Tür-
flügel des königlichen Gemaches, und Elyde lritt
ein, sich tief vor der Königin verneigend.

„Ich habe Sie rufen lassen. Feldmarschall," bê
gann die Königin, „Sie zu bitten, daß Tie meinem
Tchwiegerjohne. dem Kronprinzen Friedrich Wil-
helm von Preußen, den Hosenbandorden überbrin-
gen. den ich ihm verliehen habe."

,,^u viel der Gnade." erwioerle der General,
verbindlich und dankbar lächelnd.

„Ich hatte wohl ein Bedenken dabei," fuhr die
Königen fort. „und das war, daß Ihnen die Reise
vielleicht zu beschwerlich werden dürfte. I n diefem
Falle bitle ich, es mir zu fagen."

„Durchaus nichl, Ma>estät," versicherte Elyde
eifrig. „Ich schätze mich glücklich, Seiner Königlichen
Hoheit den höchsten Orden Großbritanniens über-
bringen zu dürfen."

„Dann danke ich Ihnen, Herr Feldmarschall."
„Kann ich die Insignien gleich mitnehmen?"
„Nein. Es sind noch einige Verzierungen daran

anzubringen. Ich werde den Orden an Ihre Adresse
schicken lassen."

Nach dieser turzen Unterredung fuhr Elyde
nach London zurück.

^wei Tage darauf erhielt er von Windsor aus
eilte wohlversiegelle Schachtel mit dem königlichen
Tiegel. Mi t militärischer Pünktlichkeit trat der
Feldmarschall sosorl seine Reise nach Berlin an.

Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen ist
heule in großer Generalkuniform. Kaum hatte er
den Empfangssaal betreten, als auch schon der Feld-
marschall Elyde gemeldet und vorgelassen wurdr

Nach der üblichen Begrüßung stellte ,ich 0,e
alle Eizellenz in respektvoller Entfernung vor den
Prinzen. räujPerle sich und sprach: ..Ew. Komgl.che
Roheit 1 I m allerhöchsten Auftrage memer -ouve-
ränin, der allergnädigsten >lön>gin Viktoria von
Großbritannien und Irland, habe ich d,e Ehre, Ew.
Königlichen Hoheit den höchsten Orden Englands
zu überreichen.

Tie Veranlassung zur Gründung dieses Ordens
isl historisch nichl mit Bestimnnheii nachweisbar, ob-
gleich eine Reihe Versionen über seine Entstehung
im Umlaufe sind. Talsache ist, daß er von Könia
Eduard i l l . gestiftet wurde.

lTchwß folgt.)
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Iilstruktioilen beziiglich der Frage des Heeres-
dienstes der Elmsten verlangt und erdaltcn baden.

politische Ueverftcht.
Laib ach, 25. September.

Bezüglich der (5inbvrufunss des Ncichsratcs ist
bisher noch liichts festgesetzt worden. Jedoch kann al'>
bestiinlnt angenommen werden, daß die Einberu-
fung nicht inder ersten Hälfte des nächsten Monates
erfolgen wird. Man nennt jetzt den 20. Oktober als
den in Aussicht genommenen Termin. Vorderhand
sind die Adavtierungcn im Saale und in den 'Neben-
räumen noch in vollem Gange, und schon aus
diesem Grunde könnte der Reichsrat seine Tätigkeit
in den nächsten drei'Wochen nicht aufnehmen.

Tie „Times" melden aus Petersburg, daß
Izvolötij vom Zaren den Befehl erhalten habe, nach
Livadia zu kommen, wenn die Tpezialmisfion des
Tultans eintreffe. Tie Ankunft dteser Mission sei
für den 'Augenblick wegen des Gesundheitszustandes
der Zarin, der absolute Ruhe nötig mache, auf-
geschoben worden. Ter Zar hege den ernsten Wunsch,
in diesem Herbst Italien zu besuchen, und die Zarin
möchte ihn sehr gern begleiten. Ihre Ärzte rieten
ihr jedoch davon ab, die Reise zu unternehmen; der
Zar werde deshalb wahrscheinlich allein reisen. Be-
sttmintes könne aber jetzt über Tatum. Route oder
Ort der Zusammenkunft nicht gesagt werden. Als
Ort der Zusammenkunft sei anstatt Neapel Racco»
nigi in Aussicht genommen, falls der Zar, wie man
vermutet, über Land reisen sollte.

Aus Athen wird berichtet, daß die Gefahr be-
steht, der Offiziersbund werde das Zusammentreten
der Kammer nicht abwarten, sondern auf Einsetzung
einer diktatorischen Regierung dringen, damit diese
sofort das militärische Programm zur Ausführung
bringe. I n der Bevölkerung herrscht große Auf-
regung. Tie Banken haben wegen der bestehenden
Unsicherheit größere Geldsummen nach dein Ausland
gesendet.

Aus Paris wird gemeldet: Tie amtlichen Mel-
dungen aus Indochina lauten ernster als die in
Marseille eingetroffenen Privatberichte. Ter Bericht
des Generalgouverneurs gibt die Zahl der in den
letzten Gefechteil Getöteten auf 11, die Zahl der zu
dein Bandenführer Tham übergegangenen eingebo-
renen Kolonialsoldaten auf 220 an. Ter Bericht
verneint die Gefährlichkeit der Lage, ersucht jedoch
die Regierung mn Vorstellungen bei Ehina, damit
den Rebellen der zeilweise Aufenthalt in den Grenz-
gebieten in Zukunft verwehrt werde.

Tic beiden Kandidaten für die demnächst statt-
findende Wahl des Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Brasilien sind Marschall Hermes^a
Fonseca, der frühere Kriegsminister, und der se-
nator Ruy Varbosa. Marschall Hermes wurde von

l!> Staaten zum .Kandidaten Proklamiert, während
nur zwei Staaten, Sao Paulo uud Bahia, sich gegen
ihn erklärten. Er soll aber auch in diesen beiden
Staaten eine große Anzahl von Anhängern haben,
wie er freilich auch in den übrigen Staaten seine
Gegner hat. Tas Haupt der Gegner war von An-
fang an Ruy Barbosa, der Vertreter Brasiliens auf
der Haager Friedenskonferenz. Er hat den Xtampf
gegen die sogenannte Militärkandidatur mit großem
Geschick eingeleitet und ist schließlich aus der Con-
vention, die am 22. und 2-i. August in Rio dc
Janeiro stattfand, als .Kandidat hervorgegangen.
Nach Angabeil der „N.-K." sind die Aussichten des
erstgenannten Bewerbers die günstigeren.

Tagesneuigleiten.
— (Der fidele Napoleon.j Den vor lnrzem erschie»

nenen Memoiren Constants, des Kammerdieners Napo-
lons I., entnimmt der „ w i l B las" einen Aerichl über
des Kaisers Fidelität in der Karnevalszeit. Eonstanl
erzählt, wie Napoleon sich für einen Maskenball an»
lleiden ließ: „Am frühen Murgen," schreib! er, „rief
mich der Baiser und sagte: .Constant, ich wil l heute
abends beim italienischen Botschafter tanzen' dn bringst
illl Lanse des 3ages in das Zimmer, das er für mich
eingerichtet hat, zwei vollständige Kostüme.' Ich gehorchte
uud begab mich am Abend mit Seiner Majestät zu
Herrn von Marescaldi. Ich ncchm einen schwarzen Do»
miiio, kleidete den Kaiser, so gilt ich es verstand, an
uud suchte ihn ganz unkenntlich zu machen. Alles ging
vortrefflich, obwohl der Kaiser etliche nnwilliae Beiner»
kungen machte: wie docl) eine Verkleidung geradezu
widersinnig wäre, wie mi>erabel man in einem Domino
anssehe usw. Als er dann Schnhe und Strümpfe wech.
sein sollte, wollte er es durchaus nicht l im, wie sehr ich
ihm anch zureden mochte: er wurde daher, tcmm daft
er den Aallsaal betreten hatte, von allen erkcmnt. Er
geht direkt ans eine Maske zn, die Hände hinler dem
Rücken, seiner Gewohnheit nach; er wil l eine kleine
Maskenintriqe anknüpfen, erhält aber ans die erste
Frage, die er stellt, eine Antwort, die mit dem Wort:
,Majestät . . . ' beginnt. Ganz unwillig dreht er sich
plötzlich nm, kehrt zu mir znrück und sagt: ,Tn hallest
recht, Eonslant. Man hat mich sofort erkannt. Br ing
mir Handschuhe nnd ein anderes Kostüm.' Ich zoq ihm
die Handschuhe cm, verkleidete ihn von neuem n»d
empfahl ihm eindringlich, die Arme hängen zn lassen.
Kanin war er jedoch in seinein nenen Kostüm im Saal
erschienen, als sich ihm eine Tame näherte, die zn ihm
sagte: Majestät, Sie sind erkannt!' Er hatte natnr-
lich wieder die Hände auf dem Rücken gehabt. Nun
lam er noch einmal zu mir ins Zimmer nnd nahn» ein
drittes Kostüm. Diesmal trat er in den Saal wie in
eine Kaserne, indent er alle, die ihm im Weg standen,
stieß nnd puffte- trotzdem sagte man ihm wieder ins
Ohr: Majestät ist erkannt'. Neue Enttäuschung, nener
Koslümwechsel, gleiches Resultat. Ta beschloß Seine
Majestät, das Bolschaflspalais zn verlassen' der Kaiser
war überzeugt, daß er sich nicht verstellen könne, nnd
daß man ihn unter jeder Verkleidung erkennen würde."

<Einc amüsante Entfiihrunqsszcnej spielte sich
in dem Hafen von Liverpool ad, wo die großen trän?»
atlantischen Tampfer abfahren. Wie gewöhnlich, we»»
es sich nm die Vereitelung von Entsnhrnngen handelt,
halten dabei Vater und Sohn die Hauptrollen i»>",
aber diesmal waren diese Rollen verlauscht worden, de»»
der Vater, ein sehr gut angezogener aller Herr, wollte
mit einer jnngen Dame nach Amerika durchgehen, und
der Sohn verstellte ihm de» Weg. Es kam z» hitzige»
Anseinandersetzlingeu zwischen dem törichten Vater u»d
dem vernünftigen Sohn nnd diese endeten schließlich
damit, daß der Vater anch vernünftig wurde und sich
entschloß, die amerikanische Reise anfzngeben. Tie
Unterhaltung wurde immer freundlicher uud schließlich
nahmen Vater lind Sohn die j nnge Tame zu ei nein opu»
lenlen frühstück in eines der besannleslen ^iverpooler
Restaurants.

— sDer bloftfüßiqe Volksvertreter.j Tiese Kuril,'»
silät leistet sich Finnland. Ter finnische Abgeordnete
Puisyala, ein Agrarier, weigert sich, so wird dem
„Globe" berichtet, hartnäckig, anders als barfüßig i»
der Versammlung der Volksvertreter zu erscheinen. Ver<
geblich hat man ihm bereits eine ganze Anzahl vo»
Cchnhen zum Geschenk gemacht, freigebige ^eute habe»
ihm Geld angeboten, damit er sich eiue vollkommenen
Bekleidung nnd einen freigebigeren Gebranch von Seisc'
gestatte» könne. Aber Puikyala lehnt Rai nnd HilN'
entschieden ab nnd erscheint »veiter barfüßig im ^a>w<
läge, was die Volksvertreter ^inulauds natürlich nich>
mit Entzücken erfnlll. Die finnischen Parlamentarier
erinnern fich des Entsetzens, das es im englischen Nutel-
hause erregte, als ein Parlamentarier es wagte, im
Hause mit einem weichen Hnl , stall mil dem vorgeschrie»
l>ene» Zylinder zn erscheinen. Das Inleressanlesle dara»
nämlich ist, daß das Vorgehen des Abgeordnete»
Pnikyala nicht etwa eine Ertravaganz oder Original!»
tälssncht ist, sondern die echte Überzeugung eines Norc>'
länders, der seiner Anschauung gemäß lebt. übrigens
isl das Aarsnßlnnfen in Finnland, wie in Japan, leine
so nnqewohnüche Sache »vie bei nns. NesonderS unter
f iauen. Da kann mau selbst in de» Städten Dante»
sehen, nett nnd sogar elegant gekleidet, mit Hut u»l>
Schirm, aber »nil bloßen, weißen fußen.

<Was wica.cn fünf Mil l iarden?) Erst wenn »m»
weiß, was eigentlich eine Mil l iarde wiegt nnd an Rain»
einnimmt, dann kann man eine Idee haben, welche
riesige Summe nach dem Kriege 187<> frcmlreich a»
Deutschland zahlen mußte. Eine Mil l iarde i» Gold
wiegt 32 .̂58<» Kilogramm und uimmt einen Raum
von 17 Knbitmeler ein. I n Silber wiegt sie 5 Millione»
Kilogramm nnd nimmt einen Raum von 477 Knbi l '
meter ein. Wenn sie aus Tansendfrank-Vanknulen be»
slcht, wiegt sie l78l> Kilogramm, wenn sie aus Huuderl»
franl.Va»s»olen besteht, wiegt sie 11.580 Kilogramm-
Wenn man annimmt, daß ein Mann 1<«> Kilogranu»
Nagen kann, so würde man, wenn die Mil l iarde ans
Tausendfranknolen besteht, 18 Mann brauchen, um s"'
zu tragen, wenn sie ans Hundertfrantnolen besteht, l>5
Mann, wen» sie i» Gold besteht, 8225 Man», nnd wen"
s,e in Silber besteht, 5<>.n<)<> Man». Ei»e Mill iarde,
welche auS lauter Tansendsrantuolen bestünde, würde
2l!<><> Vände zu je 5<>l> Nlatt liesern. ^

Zirtuslcute.
Roman von K a r l M u u s m a n n .

Einzige autorisierte Übersetzung.
(9. Fortsetzung.) (Nachdnul «iboten.)

I 0. C a p i t e l .
Ter Zuschauerraum war leer. Tie mit Plüsch

bezogenen Bänke nnd Stühle in den Logen waren
verhangen. Oben in, Reflektorenraum prüfte man
die Wirkung der elektrischen Strahlen, die von Zeit
zu Zeit in den mächtigen dunklen Zirkus hinaus-
gesandt wurden.

Trinncn auf dem Sattelplatz fingen die Damen
des Balletts all, sich zu sammeln. Sie waren nicht
wie bei der Vorstellung gekleidet, sondern trugen ein
besonderes Probekostüm, das aus einer kurzen far-
bigen Bluse, Pluderhosen und Tanzschuhen bestand.
Was dieser farbigen Gruppe ihre besondere Charak-
teristik gab, wareil die Strümpfe. Sie wechselten
in allen Farben und Mustern.

Es gab ein Lärmen und ein Schnattern wie in
einer Mädchenschule. Man hätte glauben können,
das; alle diese weiblichen Wesen, von denen einzelne
schon in recht gesetztem Alter waren — denn die
Tanzkunst wird oft erst erlernt, wenn Jugend und
Schönheit verschwunden sind — sich in dein über»
mutigen Backfischalter befänden. Tie strenge Diszi-
plin, der sie während der Proben unterworfen sind,
macht sie aber wieder zu Kindern und bringt sie
auf alle möglichen Schelmenstücke und übermütige
Einfälle.

Ta ertönten zwei starte Schläge. Es war der
Ballettmeister, ein kleiner dicker Herr, der mit seiner
Violine unter dem Arm so vorsichtig cinherschritt,
als gehe er auf Eiern.

„Meine Damen! Tie Probe beginnt!"
Alle stürmten in wilder Eile in die Manege.

E5 war wie ein dervorbrausender Bacchantinnenchor,
wie ein buntfarbiger Wogelider Aufzug, der vom
Neiz des Zufalls noch erhöht wurde. Ter Ballett-
meister, der gar keinen Sinn für derartige natür-
liche Wirkungen hatte, sondern alles in Pas und

Ehass<! sehen wollte, stand mit ausgebreiteten
Armen verzweifelt da, als wolle er ein Unwetter
beschwören.

„St i l l ! St i l l ! Meine Tamen! Nicht so laut!
Sie müssen ruhig sein!"

Seine Ermahnungen schienen indessen nur, die
Heiterkeit zu vermehren. Übermütiges Lachen, wil-
des (Geschrei und die verschiedenartigsten Ausrufe
mischten sich zu einem Ehor, aus dem bald die eine
Stimme, bald die andere hervortrat, bis sich Plötzlich
eine Totenstille auf die ausgelassene Schar legte.

Es war Tolindas Gestalt, die sich mit dem
strengen Antlitz in der vom Schein des elektrischen
Reflektors erhellten Tirettionsloge zeigte.

Tie Probe schleppte sich ewig lange mit vielen
den Laien ermüdenden Wiederholungen hill. Wohl
möglich, dan diese verschiedenen Stellungen, Grup-
pierungen und Tanzeinlagcn sich prächtig machten,
wenn der Zirkus hell erleuchtet und mit Menschen
angefüllt war und die vielfarbigen >lostümc und
reizvollen Lichteffekle das Bild belebten.

Harald Foß verlies; seine Loge und begab sich
auf den Sattelplatz. I n den, dunklen Neitgang stief',
er plötzlich auf einen lebenden Gegenstand. Gleich-
zeitig hörte er eine verdrießliche Stimme, die fluchte:

„Tonnenvetter! können Sie sich denn nicht
vorsehen?"

Harald Foß zog seine elektrische Taschenlampe
hervor und bestrahlte damit das Antlitz eines Man-
nes, der schlafend auf einer . îstc saß.

„Potz Wetter, das ist ja das Murmeltier," hätte
Harald Foß beinahe gerufen. Er verbesserte sich
indessen schnell und sagte:

„Täuscht mich nicht alles, so ist es der Herr
Leutnant."

„Wer sind Sie?" ertönte es aus dem Dunklen.
„Kommen Sie hierher, Herr, so werden Sie es

sehen."
Ter Mann erhob sich verdrießlich von der

Kiste und folgte brummend nach dem Sattelftlatz,
wo es hell war.

Tie beiden Männer betrachteten einander einen
Augenblick. Das „Murmeltier" hatte sich in den ver-
flossenen Jahren nicht eine Spur verändert. Es war
ein kleiner Mann mit stramm sitzenden gelben Ncit-
bcintlcidern, die inwendig 'nit Leder gepolstert
waren. Seine hohen Stiefel waren alt, schlecht ge-
putzt und mit Sporen versehen. Er trug eine kurzc
zugeknöpfte Jacke, die hinten im Nacken sah, und
eine lange Reitpeitsche unter dem Arm.

„Ah, jetzt erkenne ich Sie. Es sind übrigens
schon viele Jahre her, das; wir uns nicht gesehen
haben."

„Sind Sie bei Frau Dolinda?"
„Bei der Fürstin meinen Sie."
„Jawohl, jawohl. Sind Sie bei der Fürstin?^
„Selbstredend. Gott mag wissen, wie sic c»

ohne mich machen sollte. Sie hat ja keine Zeit mehr,
die Pferde einzureitcn. Das muß ich besorgen. M>l
ihr ist übrigens nicht zu spaßen. Ich, der ich sie von
Kind an kenne, habe allerdings nicht über sic ,1U
klagen."

„Sind Sie schon viele Jahre bei ihr?"
„Ja, schon cinc ganz geraume Zeit."
„Das ist famos, dann können Sie mir am'li

erzählen, wie sie Fürstin geworden ist."
„Tamil Sie wie in alteil Tagen darüber schrei'

bcn."
„Nun, seien Sie nicht ungemütlich, Herr Leut'

nant."
„Es ist eine ganz lange Geschichte."
„Desto besser. Wir können wohl heute abends

znsammcn speisen."
„Sind Sie bei Kasse? Sic wissen, daß ich'

wenn ich einmal ausgehe, nichts anderes als Pow-
mery trinke."

„So, das haben Sie sich immer noch nicht ab'
gewöhnt? Nun, auf eine Flasche mehr oder weniger
kommt es nicht an." , .

„Gut, dann tresfen wir uns im ,Diamant'. Aul
Wiedersehen!"

^Fortsetzung folgt.)
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— lAlte (Wbräuchc.j I » verschiedenen Orten Eng-
lands herrschen noch alle Gebräuche, die auch henle
noch mit peinlicher Ge>visse»hasligkeit beobachtet >ver-
deu. Ei i l solcher Gebrallch schreibt vor, daß der Bürger-
Meister und dir gesamte Gemeiudevenvalluilg der au
der Themse gelegenen Stadt Maidellhead alle zehn Jahre
>n feierlicher Prozession die Grenzen des Stadtgebietes
»mschreilen. Am Donnerstag »var wieder einmal
dieser große Tag erschienen, nnd von viel Vo l l begleitet,
vollzogen die Stadlgewalligen, voran der Träger des
Vergoldelen StabeS,'des Zeichens der Herrschast, ihre
«lisslabe. Und dies war nicht elwa so einfach. Denn mit
" ' r Grenze lvird es in diesem ^al le sehr ernst genom-
wen. Da mlißte der Slablräger mitten über die Teiche,
^,U' Mrade die Grenze länfl . E in Dampfboot trl,g ihn
"ls u, die Mi t te der Themse, ans Keiler» kletterte inan
^ ' ! Äicmern, nm oben anf diesen die Grenze zn ver-
^llien. Sogar die Hänser, die direl l an der Sladlgrenze
!'"udcn, nilißten genan nach den Fluchtlinie» passiert
werden. So sjchl eine Ecke eines Wirtshauses ans dem
Stadtgebiet. Um das Recht der Stadt zn wahren, »mßlV
°l'r Slablräger durch ein Fenster, vie ein Dieb in der
"acht, klettern. Dem Bürgermeister und den Stadt»
^ le rn wurde recht fühlbar bemerlbar gemacht, »vie
>"M sich die Stadt erstreckt, denn an verschiedenen Grenz-
fahlen wurden sie pflichtgemäß derb gegen sie gestoßell.
'Nlßcrdem nahm der Herr Bürgermeister ein nicht im
^wgramm vorhergesehenes »nsreiwilliges Bad. Er
nwllte über eine tiefe Pfütze springen, hatte aber die
^lcheriinnq unterschätzt lind plumpste »litten hinein, so
?W das Nasser ihm über den Kops zusamlnenschlng. Es
m)Ile aber auch nichl an Lichtblicken für das geplagle
^uerhaupt der Stadt. An die Grenzpfähle wnrde anch
" ' ^ürgeriueister gestoßen, »nr die Damen, alle nnd
!'Usse, tonnlen sich von dieser Verpflichtung lösen, indem
'r den Bürgermeister süßten. Von diesem Vorrechte

'"Ulde auch in ausgiebiger Weise Gebrauch qemachl.
^ <Dic verhasteten Snfsrassettcs.j Aus London.

-4. September, »oird gemeldet- Die wegen der Demon-
uralione» , ^ . „ ,̂̂ .̂  M i „ ^ l ^ . ^lsguith anläßlich dessen
" ' "umghamer Rede verha,tele» Suffragettes zertrüm.
"erlen die Fenster des Gefängnisses. Die vor dem Ge-
'"nqins versammelte Vullsmenge brachte den Gefangenen
^"l Ulsständchen nut Trommelu uud Trompeten. Die

' ^"enrecht ler innen verlveigerten die NahrnugSaus-
'«Me, so daß mau ihnen schließlich die Nahrung gc

'"lUt,mn mit Magenpnnipen zuführen mußte. Darauf
""beu fie den Widerstand anf.

^ M n seltsame Tier.»
, ., s^chl'ne Knndi»! „ V h »vohne in der Vorstadt nnd

" / / m e n gull',, Hanshnnd haben."
Vandler! „ I o , gnädige Hrau."
."iber ilatürlich mochte ich leinen haben, der nns

^ „ z c H ^ ,̂ ^ ,̂, ,^,^ ,„z, Bellen nm nichts nnd
'""der nichts."

..Nein, gnädige T^rau."

.,Er m„ß liroß, starl und lvild sein. wisse» S i e ? "
">^a, gnädige ^ r a u . "
"A ^ ' gegeu uus so saust wie ein Lamm."
" ^ a , gnädige ^ r a u . "

>>,.,. , " ^ "d er mnß auf jeden Landstreicher losstürzeu,
^ lummt, nnd ihn iveglreiben."

" > ^ , gnädige ^ r a u . "
n,,s // ^ " ' "^ »mß leiuen armen, aber ehrlichen Mann

' '" l len, der sich „ach Arbeit »insieht."
" ^ ' " ' , gi'ädige ^.ran."
..^enn ein Dieb in der Nacht stehlen w i l l . so

reibe " ^ " " b >d" '» "nem Augenblick in Stücke

" ^ " ' guädige ^ r a u . "
nlicX " " ' " " ! i seinen Nachbar angreife», der"ws (>>»„, s^.z,,,.,, ^ ^ ' „ ^ , „^s^ "

i i lU' gnädige ^ r a n . "
>u al'i ^ " " ^ ' ^ ' ^ d<"'s er leine Leute belästigen, die
M n i . stunden der Nacht eilig lommen, nm ineinen

" ' ' äu h"ll'n. ( i r ist nämlich Arzt . "
^ r a n . - ^cl) »veiß jetU, was Sie

>")^n. ^ i ^ uiollen einen gedanse»lefe»de» H»»d."
schicke",̂ " " ^ " " ' ' ül)»liches. ^ö»»e» Sie mir einen

»m '^^ '< ' " ' ^ !^l)r leid, gnädige ^ r a n , die Sorte ist
. ^^rade ansgegangen."

LotllI- und PlovNlzial-Vtachrichten.
^l«s dcm krainischcu Landtage.

dcg s^,'^, b"e i ts gemeldet, brachte in der 9. Sihung
l " l q e u d ^ ' ^ ' " ^"udlages Landeshanplmanu v. l̂  n l l j e
5 " " ' Tringl ichl l ' i lsantrag ein- Der Landlag des
sprach"'""' ' ^!rnin erhebt anf das entschiedenste E in -
m i n i s t , ^ " ' ^'^' ' " den Erlässen des l. f. Ackerban,
»nd 17 ' ' " 's 0om ^'3. und W. J u l i 1MW, ^ . ! 7.881
wurucich ^ ' ' ^ " " Ausdrucke gebrachte Interpretat ion,
aus dem s?̂  besuch »», Geivährung eiues Beitrages
Ning dc,- ' ^ l l i cheu Melioralionsfonds fi ir die ?sM'de-
a i i f ^ ^ -pwjefle znm Zwecke der Nasferverforgnng
"^ leb»< " -^c'gelni,g dnrch die Landesgefet'.gebnng
^lictsis " . ^ ^ ^ " l ) l ' b l Einsprache insbesondere mit
>i»d ,„ ,̂",1 ^ . l ^ bisherige, über 15 ^ a h " alle Prar,is
lichtn ^. ' , "^s'lht aus die uilabsehbareu. äußerst schad-
der Lmif!. " ' ">,er solchen Anslegnng. Daher fordert
b'sherim> ."'^ ^ '^" '> ' lh, dch l's i>, dieser Hinsicht bei der
' ^ i e r , î  ' "^ '^ ^'"b>'- Gleichzeitig ersncht er die s. s.
schu» si, - ^ , ' " ' ^ ' " d , die staatliche Hi l fsat l ion. ivie sie
de„, „ , , I ^ "unal ien und das Küstenland ausgeübt wer-
N;„ > " u , d,e lrainischeu .^larstgebiele anszndehneu.

" M l d e ^ . n ? . ^ " " ^ " " ^ > " " ^ Antrages erliärte der
'' lauptnmnn ^ i r allem, daß der Landesausschuß

dem Acterbanministerinm zwei Wasserleilnngsprojelle,
und z>var das eine für das Gnlenselder 3a! nnd für
Dnrrenkrain, das andere für das ^'eifnit^er und Gvlt»
scheer Ta l , vorgelegt habe, »voraus vom genannten M i n i .
sterinm ein Erlaß herbgelangl sei, dessen InHa l l il l dem
Satze gipfele- „Die ^vrdernng dieses Unternehmens
dnrch Gewährung eines Beitrages auo dent Mel iora-
lionsfonds auf Gruud laudesgesetzlicher H»egelung des
Uillernehmens ist im Hiublicke allf die Bestilumuugen
des Gesetzes vom 4. Jänner l!)<»9, N. G. N I . N r / 4 ,
»voh! nicht möglich." »Lebhafte Zwifchenrufe.j Das Land
strain habe seit dem Jahre 1884 bedeutende Summen
fi ir Wafserleilnugsanlagru votiert; trotzdem stehe man
henlzntage gewissermaßen erst am Anfange der hoch.
bedenlenden Aslion, denn die wasserärmsten Landes»
gebiete litte» noch henle am Trinswassermangel. Bei
der Beschlußfassung über die Ausnahme des Darlehens
von !<> Mi l l ionen Kronen sür Meliorationszwecke, ans
dem anch die Wasserleitungen zu doliereu wäreu, habe
mau aus einen Slaatsbeilrag rechneil müsse», wie solche
seit dem Jahre 18!»4 stets ans dem Meliorationssvnds
bewilligt wvrde» seien. Noch im vorige» Jahre habe der
Staat beispielsweise sür die Wasserleitung von 5lrain.
bürg, die mit einem Kostenanfwande von l)2<».Ul»l» X
finanziert worden sei, 40 9<, also 240.000 X , bei-
getragen. Die einfachste Er l lä rnng sür den Wandel in
der Änschauuug der ^entralregierung läge darin, daß
sich die Clovenische Vollspartei im Neichsrate in der
schärfste» Opposition gegen das gegenwärtige Negie>
rnngsfysteln befinde: indes gehe es wohl »icht a», den
leitenden Staatsmännern ^iachfnchl gegenüber den, slo-
veuischeu Volle zu unterschieben. Da5 »ene Meliora»
lioilsgesetz unterscheide sicl) von den allen lediglich darin,
daß der Meliorationsfonds gegenwärtig 8 Mi l l ionen
betrage, während er bei seiner Grimduug nur 500.000
Gulden ansgemachl habe, lind daß bei einigcn Melio»
ralio»sbaule» die Negieruug »ach jz 6, : ,1. 1, des lleueu
Gesetzes Beiträge bis zu ?Ö ^ . bewilligen lönne, lväh.
reild früher das Maximum der Staalsbeilräge mit
50 ^ , festgesetzt gelveseu sei. Die Berusuug ans das
neue Melioralionsgefetz zwecks Ablehnung der Landes,
forderungen sei demnach unerfindlich. lZwischenrnse.
Dr . Llimpe! Henle ist ein Erlaß herabgelangt, daß sür
die Wafferleilnng in Möschnach keine Subveution aus.
gefolgt werde.)

Erst im Jahre 1893, als Neduer im Landlage eine
große Wasserleitungsaltion gefordert habe, seien die
dosten der ganzen Wafserversorguug im Lande vom
LandeSbanamle mit 570.000 Gnlden lontiert wurdeil;
heule gehe die Ansicht der Techniler dahin, daß nnr
für die obenerwähnteil vier Anlagen ein Auswand von
7 bis 8 Mi l l ionen Kronen erforderlich wäre. Denn
lleinere Wasseranlagen hätten erfahrungsgemäß nur
eine lolale Bedeutung, dem Laude aber töuue uur durch
Errichtung von großen Wasferleilnngsanlagen ernstlich
geholfen werden.

Der Landeshauplmann besprach sohin die Aktionen,
die die Beilragsleistnng des Staates zn den lrainischen
Wasserleitungen ans dem Melioralionssond«, also alis
Grund des Melioralionsgefetzes, zur 7^'lge halte», ii»d
berief sich hiebei nnmeiitlich anf seinen im Jahre 1893
im Landlage eingebrachten Antrag, wornach die Elegie-
rnng zn ersnclieii wäre, ehestens dem Neichsrale einen
Gesel'.enl>vnrf über die Versorgung der Karstgebiete mit
Trin'lwasser unter der Voranssel.mug vorzulegeu, daß
die Bedeckung durch Beiträge des Staates, des Laudes
uud der Interessenten zn erfolgen hätte. Hiebei habe er
ausdrücklich er l lärt , daß die Angelegenheit nichl aus dem
Melioralionsfonds zn fördern wäre, da dieser seinen
gesetzlich festgelegten ^wcck habe. Und doch fei dann
fast 15 Jahre hindurch der Melioralionsfonds anch sür
die lrainische» Wasserleitimgsanlagen in Verwendung
gestandeil. Redner habe »lach Annahme seines Antrages
dnrch den lrainischen Landlag anch im Budgelausschusfe
des Abgeordnetenhanjes die Vorlage eines gegenständ»
lichen Neichsgesetzes begründet, nnd der damalige ^>-
nanzminisler Steinbach habe sich dann sofort erbötig
gemacht, eine M i l l i on Gulden zur Verfügung zn stellen.
Indes habe die Angelegenheit im Ackerbanministerinm
leine günstige Aufnahme gefunden nnd einer der Be-
amlen lMarknsj habe er l lärt , daß sür die Wasserver-
sorgnng zuuächst l'iu selbstaudiges Departemeut im
Ackerbauministerinm geschassen »verde» müßte; ohne die-
ses würde es nichl gehen. Minister Steinbach habe sohin
die Sache selbst in' die Hand genommeil und seine I n -
lervenlion habe znr ^olge gehabl, daß laut Zuschrift
der lrainischen Landesregierung von, 27. November 1893
ans Grund der Neratnngen des Ackerban, nnd des
^inanzministerinms die Neichsgesetze vom 30. J u n i
!884 nnd 31. M a i 1889 anch snr Unternehmungen,
die die Wasserversorgung aus dem Lande bezwecken, an-
gewendel werden, »nd demnach dasür Snbvenlionen cilis
dem staatlichen Meliorationssonds nnter den gesetzlichen
Vornnsfelnlnge» nnd im gch'tzl'ch znlafstgen Ansiuaße
gewähr! werden sönnlen, weiters daß es ,n dieser H in -
sicht keines eigenen Neichsgesetzes bednrse. «Hörl-^ilife.)

>ienle sei es nnn anders geworden. Nach der ge-
gcllwärtigen Auslegung sei für ttrain der Mel iorat ions.
so»ds größtenteils l»,z»gä"g>'ch, den» zu Wildbachver-
bauuugeu, Sclintz vor Überschwemmuilgeil, zu Trocken-
legnnge» nüd Beivässerungen sönne er hierzulande uicht
Iierauge^ogeu lverde». ttrain iverde ,» e>»e eiilsetzliche
Lage gerate», wenn Wasserlellnngsanlage» von der
Snbventioniernng aus dem Mellvrationssonds aus.
geschieden blieben. > . . ^ ^

Der Landeshauptmann erörterte die daraus ent-
wringende Lahmlegung der einzelnen landwirlschasl.
liclien '^'veige lViehznchl in D l i r ren l ra in , Weißlram.
a», ^nnersrainer barste, Weinknltnr nnd Kellere»v,rl-

Icha^l in ^e ls i l ra i i l nuv.j, ,erner d,e nolen gejnndheit-
lichen folgen des Genusses von schlechtem Trinlwasser.
Des weiteren sei der Staat selbst ans strategischen
Gründen sowohl in einem eventuellenkriegssalle als anch
in /sriedenszeilen an der Wasserversorgnng in Krain in .
teressiert. I n der Nähe vo» Ct. Peter iverde die Er-
richlnng eines großen Artillerieschießplatzes geplant; da
müßten denn zweifelsohne die Quellen am Nanos zu
WasseroerforgungSzwecken herangezogen werden.

Aus alledem sei klar, daß der Erlaß des Acker»
bauministerinms redressierl werden müsse. Die vom
Staate für die wirtschaftliche Hebuug Talmaliens und
des KüstenlaudeS eingeleitete Hi l fsat l io» erscheine be>
greislich, aber anch in strain gebe es eine ga»ze Reihe
von Gebiete», die feit jeher arg vernachlässigt worden
seien, so die Nezirsshanplmannschaslen Tschernembl «nd
Gottschee sowie ein großer Tei l der Bezn-lshaupt.
maunschasl Nndolfswert. I n Dalmatien und im Küsten,
lande sei die Kul tur iilfolge der Karstformntion mit
großen Schwierigkeiten verbunden, was auch bei
Straßenbanten in Betracht gelange. Ähnlich stehe es
i» vieleil Orten Krams. Die von Weinitz über Prelole
nach Adle^ic'i führende 15 Kilometer lange Gemeinde»
ftraße habe stellenweise ein Gefalle von 18 bis 20 <?> und
muffe von den Gemeinden unter ungeheueren Opfern
erhallen werden. Deren Umlegung >ei dringend not.
wendig; dazu aber wäre ein Bankapital von 120.000 X
erforderlich. Wenn daS Land nach del» gegenwärtigen
Gesetze ein Dr i t te l beisteuern dürfte, wie sollen dann
die Gemeinden die restliche Summe ansbringen? Das
Erfordernis für fönstige Tlraßeubaulen im Tscher»
nembler Bezirke fei mit 8OO.000 l< veranschlagt, der
Auswand sür Slraßenbaulen iu gauz Kram dürfte die
Summe von li Mi l l ionen Krone» erreiche»!.

Der Landeshauptmann schloß seine Aussühruugen
»lit den Worten, daß der Landlag gegen den Erlaß
des AckerbanministeriumS entschiedenst Stellnng neh>
men, gleichzeitig aber die staatliche Hilfe auch bei jenen
Straßenangelegenheiten in Anspruch nehmen müsse, die
angesichts der enormen Erfordernisse von, Lande nnd von
der armen Bevölkerung unmöglich bewältigt werden
lönnten. lLebhafter Beifall.)

Landespräsident Freiherr von S ch w a r z gab hier.
aus folgende Erklärung ab- Ich habe ni i r das Wort
erbeten, um sofort den Standpunkt der Legierung in
der in Rede stehenden Angelegenheit zn kennzeichnen.
Den betreffende» Ansführuugen muß ich die Bemerkung
voransfchicken, daß die Regierung der T^ördernng der
Wctfserversorgungsanlageu in Krain ans staatlichen M i t -
leln stets das größte Wohlwollen entgegengebracht hat;
eine stattliche Reihe solcher größerer uud kleinerer
Anlagen verdankt ihre Entstehung der werktätigen Be i .
hilse von seilen des Staates.

WaS mm zunächst die Heranziehnng des staatlichen
Meliorationsfonds zn den Kosten von Wasserverfor-
gnngsanlagen belrisst, ist daranf hinzuweisen, daß zwi»
schen dem im Abschnitte 1, finanzielle Bestimmungen,
anßer Kraft getretenen Gesetze vom 30. Jun i 1884,
R. G. N l . Nr . 11«, nnd den, nun geltenden Gesetze
vom 4. Jänner 1909, R. G. B l . Nr . 4, in diesem Be-
lange lein prinzipieller Unterschied besteht.

Tr ink , und Nntzivasserleilungen, welche nichl anS-
schließlich sanitären oder ^euerlöschzwecken, sondern auch
der Landeskultur dienen, konnten seit Schaffung des
staatlichen MeliorativnSfonds im Jahre 1884 auS die»
sem uur in dem ^alle uuterstützt werdeu, wenn sie mit
der im Gesetze von, 31. M a i 1889, R. G. N l . Nr . 96,
vorgeseheneu Regelung nnterildischer Wasserläufe in
Verbindung standen.

Diese Modalität wurde — wie aus 8 7 IN. « des
Gesetzes vom 4. Jänner 1909. R. G. N l . Nr . 4, erficht-
lich — auch jetzt beibehalten und die Möglichkeit der
Heranziehung des staatlichen MeliorationSfonds zu der»
artigen Zwecken hängt demnach »»verändert von der
Voraussetzung ab, ob es sich ini einzelnen Falle bei
Tchassung eiuer Wasserversorgnngsanlage nm die Re»
gelnng unterirdischer Wasserläufe handelt oder nicht.
Mnß diefe ^vage »ach Maßgabe des vorgelegten und
seitens der Regierimg überprüfte» Projektes verneint
iverde», so entfällt anch die Peremlorische Vorbedingnng
fi ir die Zuwendung eines Beitrages aus dem Me l i o .
ralionsfonds. ES würde nichl schwer fallen, an der
Hand der bisher aus diesen, ^onds unterstützten
Wafserversorgungsprojelte den Nachweis zu erbringen,
daß die Regieruug in Würdigung des besonderen landes»
kullurellen Wertes eiuer zutreffendeu Wasserversorgung
für das Land Krain bei Prüsung des Vorhandenseins
dieser Voraussetzung jederzeit das weilestgehende E»<-
gegenlommen beobachtet hat.

Allerdings muß aber selbst daS weitestgehende
Entgegenkomme» seioe Gre»zen dort finden, wo ein
Ansfpruch der Regierung unmittelbar gegen das Gesetz
verstoßen würde uud demnach unter seinen Umständen,
anch »icht mi l den, Bestreben der Regierung, dem Mau-
gel einer ausreichende» WM'rversul. imig m 5t,c.m ttm-
iichsl abzuhelfen, vera»t»m'iiet n,,erden tonnte.

Mnigens fei be.nerl«. daß von d'» B^unmnngl ' . .
deo G e f e i t vo.» 31. Ma i 1889, R. G. Ä!^ Nr . 96,
zugunsten' eines «inderen Kronlandes als des Herzog,
«„ins Krai» bisher »och niemals Gebranch gemacht und
sohin auch in keinen, einzige» Kronlande eine Wasser-
vcrsorgungsanlage aus dem Melioralionssunds nnter.
stützt wurde, so sehr sich das gleiche Bedürfnis wie in
Krain gewiß anch in anderen Gebieten fühlbar machen
würde.

Tiefer Umstaild mag auch dazu beigetragen habe»
daß anla,;l,ch^der Verhandlnng des Mcl iu ra t ionsprä l i .
mlnares des ^ahres 1908 im Budgetausschusse des Ab-
geordnele»han,es gegen d»e Einbeziehung einer Beitrags-
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late fur die ^a^eruerjorguug fur Krainburg und Um-
gebung Widerspruch erhoben und verlangt wurde, daß
die Regierung m Hinkunft von der Berücksichtigung von
Wasserleitungen ans dem Meliorationsfonds mit dessen
Zweckbestimmung unvereinbar absehe.

Tie Aufklärungen des Negiernngsverlreters aber,
welche sich auf das mehrcrwähnte Gesetz vom 3!. Mai
l889, N. G. B l . Nr. 96, bezogen, wurden mit dem Ein-
wände als unzureichend erklärt, daß selbst für den T^all,
als bei Wasserleitungen eine Regelung unterirdischer
Gewässer in T̂ rage käme, dieser Effekt wohl einfacher
und billiger zn erreichen wäre, als verbunden mit einer
kostspieligen Trink» und Nutzwasserleilung.

Es ist klar, daß bei einer solchen Auffassung des
Nudgetaugschusses die Regierung nunmehr die verfas»
snngsmäßige (Genehmigung eines Meliorationsfonds»
beitrages für eine WasserversorgnngKaillage in der
Folge nnr danll »vird beantragen können, wenn sie in
der Lage ist, unangefochten den Nachweis zu erbringen,
daß das gesetzliche Erfordernis der gleichzeitigen Rege»
lung eines nnterirdifcheu Wasserlaufes durch das ge»
plante Unternehmen gegeben ist.

Da diese Voraussetzung bei den vom Landesaus»
schusse des Herzogtums Kram beabsichtigten und als
Giavitationswasserleituugen zn bezeichnenden Unterneh»
mnngen znr Wasserversorgnng der Täler von Reifnitz
und Gottschee, dann von Dürrenkraiu nicht zutrifft,
konnte auch deren Berücksichtigung aus dem Mclio»
ralionsfonos bedauerlicherweise nicht iil Betracht ge»
zogen werden. Tie andere, unter freieren Vorausset»
Zungen znr Förderung landwirtschaftlicher Wasserver»
wrgnngSanlagen verfügbare Subventionspost im
Slaatsvoranschlage des Äckerbanministeriluns bezeichnet
mit „Meliorationen", aus welcher bisher in Krain eine
ansehnliche Reihe derartiger Unternehmungen in erfolg»
reicher Weise nnd mit einer perzentuelleu Beitrags»
leistung geschaffen »vard, wie sie keinem anderen Lande
zuteil wurde, gestattet dagegen ihrer Zweckbestimmung
— „für kleinere Meliorationen" 5 l8 des Gesetzes vom
4. Jänner l. I . , R. G. B l . Nr. 4 — ihrer versassungs»
gemäß bewilligten Höhe, endlich ihrer gegenwärtigen Be»
lastung nach nicht annähernd die Heranziehuug für
Unteruehmungen mit Erfordernissen von zusammen
3M0.N00 K, wie sie jene für die Täler voll Reifnitz
und Gottschee sowie für Türrentraiu aufweiseu. Es er»
schien daher geboten, in den diese Wasserleitungen be»
treffenden Erlediguugen des Ackerbauministeriums,
ZZ. 25.8I2/l9>»9 und 25.950/!9<»9, auch hierauf auf»
merksam zu machen, nm dem Laudesausschusse von vorne»
herein etwaige umfangreiche Projeltierungs» und son»
stige Vorarbeiten zu ersparen, wenn er das Zustands,
kommen der Unternehmungen zunächst von der Zuwen»
dung von Slaatsbeiträgeu abhängig machen sollte.

Unabhängig von dieser Sachlage wird aber das Ve»
streben der Negierung immerhin nach wie vor auf die
tunlichste Förderung dieses Zweiges der Laudeskultur
gerichtet sein.

Allerdings mnß hiebei mit den gegebenen Verhält,
nissen insbesondere der Lage der Finanzen gerechnet
werden, welche dermalen großzügigen Unternehmungeil
wenig günstig sind uud eher für eine schrittweise Be»
rücksichtlgung der Bedürfnisse des Landes im Belange
der Wasserversorguug zn sprechen scheinen.

Ich demerte noch, daß ich mich von den unerträg»
lichen Verhältnissen wegen des Mangels alt Trinkwasser
bei meinen Amlsreisen in verschiedenen Teilen Krams
wiederholt überzengt habe, uud es schien mir angemessen
geeignete Erhebungen pflegen zn lassen, um dadurch
eine Grundlage für eine besondere aus humanitären
und allgemeinen sanitären Rücksichten notwendige
Aktion zu erlangen. Mittlerweile hat sich mit der Tacho
aua) der löbliche Landesausschuß eingehender beschäftigt
und hat einige Generalftrojelte für die Gewinnnng von
Trinlwasser ausarbeiten lassen, deren Ausführung
kider die vorherangeführten Hiuderuisse im Wege
stehen.

Tie Legierung nnd die Landesuertretuug begegnen
sich demnach in dem Wuusche, güusligere Verhälmisse
zu schasfeu. Ter heutige Verhandlungsbericht gibt mir
den Anlaß, ueuerdiugs der Zentralregierung über die
exzeptionell nngünstige Lage weiterer Gegendell ill
Krain hinsichtlich des Trinlwassermailgels zn berichten
nnd die unausweichliche Notwendigkeit darzulegen, in
dieser Hinsicht etwas Ernstes zu schaffen.

— sEhrendottorcn der Präger böhmischen Univcr»
sität.j Seine Majestät der Kai 's er hat gestattet, daß
die philosophische Fakultät der böhmischen Universität
zu Prag das Ehrendoktorat der Philosophie u. a. nach»
folgenoen Persönlichkeiten verleihe: dem Professur der
slavischen Philologie an der Universität in Wien i. R.
Hofrat Dr. Ritter von J a g i <' und dem ordentlichen
Professor der slavischen Philologie an der Universität
in Graz Dr. Matthias M u r k o.

* ftlus dem Mittclichuldicnstc.j Seine Exzellenz der
Herr Minister für Kultus und Unterricht hat den
f. k. Professor am Staatsgynmasium in Nndolfswert
Herrn Josef N e i s n e r auf die Tauer des Schul»
jahrcs l9l»9/19l<» dem k. k. Ersten Staatsgymnasinm
in Laibach zur Dienstleistung zugewiesen. —^.

— lVom Gerichtotanzlcidienste.j Seine Exzellenz
dcv Iustizminisler hat den Grundbnchsführer Bartho»
lomäus E o t s c h n i g g ill Laibach zum Grundbuchs»
direktur unter Belassung ans seinem Dienstorle ernannt.

- ^ i^»m Iinanzdienste.j Der T^inanzprokuralor
fnr Kram hat den Rechtspraktikanten Dr. Raoul
F r l t s c h als Konz,pic>lt<>n bei der s, I. Trlnau pvo»
kuratur in Laibach ausgenommen.

' ssluo dcm Voltsschuldicustc.» Ter l. l. Landes-
schulral für Krain hat die absolvierten Lehramts»
kandidatinnen Fräulein Melanie ^ a j o i g a u,ld T̂ ran»
zista L a b e rn i k im Sinne des ^ l3l! der defini»
tiven Schul» und Unterrichtsorduung zur unentgelt»
lichen Schulpraxis an der Mädchenvolksschule in Krain»
burg, bczw. an der Volksschule ill Zirklach zugelassen.
— Der k. k. Bezirksschulrat in Adelsberg hat ai, Stelle
der krankheitshalber benrlaubten Lehrerin Thrau Marie
I n st i n » P upP i s die gewesene provisorische Leh»
rerin in Planina Fräulein ^elicita P o l j ^ a k zur
Supplenlin an der Volksschule in Dorn nnd an Stelle
der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin ^ränlein
Engenia L a p a j n e die absolvierte Lehramlstcindidatin
^ränlein Anila P r u d i <'! zur Supplentiu an der Volks»
schule in Eenosetsch bestellt. — Der l. k. Bezirksschulrat
in Krainburg hat an Stelle der krankheitshalber be»
nrlaublen Lehrerin Fräulein Helene R epuv ^ die bis»
herige provisorische Lehrerin in Bischoflack Fräulein
Marie P i , ^ t u r zur Snpplenlin an der Volksschule
in Heiligenkreuz bei Neumarttl bestellt. — Der t. k.
Bezirksschulrat in Gurlfeld hat an Stelle der krank»
heitshalber beurlaubten Lehrerill Thränlein Albine Ko»
e i j a n <"' i <" die absolvierte Lchramtskandidalin Frän»
lein Marie B u l e e zur Supplenlin an der Volks»
schule in Pnschendorf bestellt. —>'.

— sZur Gauorqauisation der slovenischen Gesangs»
vcrcine.j Samstag abends fand ill der „Glasbena Ma»
tica" eine Hanptversammlnng zwecks Gründung eines
Ganverbandes der Gesangsvereine Laibach Stadt uud
Umgebimg statt. Ter Vorsitzende, Herr Dr. N a v n i »
h a r, begrüßte die in nicht unbedeutender Anzahl er»
schienenen Teilnehmer, daruuter die Delegierten von
vier Gesanasvereinen, nno besprach sodann den gegen»
wärtigen Aland der Organi>atio»sfrage, die in den
vom Vorbereitungsausschusse entworfenen nnd von der
Landesregiernng auch scholl genehmigten Musterstatuten
ihre rechtliche Basis gesunden hat. Die Vereine „Lipa",
„Slavec" und „Slovan" haben sich bereits zum Bei»
trittc gemeldet' hinsichtlich weiterer neun Vereine aus
der Umgebung Laibachs sind Aussichten ans deren Bei»
tritt vorhanden. Über Antrag des Herrn K o e m u r
wurde beschlossen, die Wahlen aus Sonntag den 17. Okto»
ber nm l«> Uhr vormittags zn verlegen, damit anch die
übrigen interessierten Vereine, die bisher ihre diesbezüg»
liche Generalversammlung nicht abgehauen hatten, mit»
wählen können.

— <Hymen.j Heute vormittags fand ill der Cillier
Stadlpfarrtirche die Trauuug des Herrn Michael
H a n a k , Glasfabriksbeamtell i>i Sagor, mit Thränlein
Rosa S e v n i t,, Tochter des Herrn Gerichtsoberoffizials
i. R. Matthias Sevnik in T r̂anz, statt.

— lTodcsfall.j Am 25. d. M. verschied in Adels»
berg Herr Matthias N n r g e r , ehelnaliger Bürger»
meister nnd Mitglied deS Nezirlsschnlrates, ilach länge-
rer Krankheit iul 74. Lebensjahre. Der nunmehr Ver»
blichene genoß wegen seines konzilianten Wesens all»
gemeine Hochachtung und war als Spediteur fürs Wip»
pacher Tal ill den weitesten Kreisen bekannt. —<,.

— Leichenbegängnis.j Vorgestern nachmittags nm
4 Uhr fand das Leiche'nbegäncmis nach Herrn Dr. Ivan
Milan H r i b a r unter großartiger Veleilignng aller
Bevölterungstreise statt. Den Kondukt eröffneten Zög»
linge des Waisenhauses Liechlenthnrn, an die sich drei
Sololvereine »lit lrauerumflorten sahnen, die Gesangs»
vereine „Ljubljanski Zvvn" und „Slavee", serner eine
Abordnung des Laibacher freiwilligeil T^enenvehr» und
Nellnngsuereines aiischlossen. Zn beiden Seilen des »lit
prachtvollen Kranzspenden beladenen Leichenwagens
schritten Mitglieder des akademischen Vereines „Sava"
und nach den trauernden Angehörigen solglcn Trauer»
gaste ill schier unabsehbarer Menge. Unter anderen er»
wiesen dem Verblichellen die lehle Ehre: Lanoespräsi»
dcnt Freiherr von S c h w a r z und Landeshanptmann
v. 6 u t l j e , Landcsgerichtspräsidenl L e v i ^ n i l , die
Hofräte P a j k und K l i ,n.e n ! , die Landesschlllinspek.
toren H u bad und L e v e e , Landesregiernngsrat
Dr. Z up a n e , Tabalfabritsinspektor H l a v a . ' - e k ,
sämtliche Mitglieder des Gemeiilderates, die Berufs»
kullegen des Verstorbenen, Notare, Beamte aller Be»
Horden sowie Privatbeamte, mehrere Geistliche, Direl»
toren und Professoren der hiesigen Mittelschulen, die
städtische Lehrerschaft sowie überaus zahlreiche Damen.
Die vbengenannlen Gesangsvereine brachten vor den»
Tranerhnuse sowie aus dem ^riVdhofe ergreifende
Trauerchöre zum Vortrage.

— lT ic ersten Kastanienröster in Lailmchj im hen»
rigen Herbste haben gestern chre Tät igtei l begonnen
nnd erfrenlen sich großen Zuspruches. Die Ware ist
vorläufig noch von minderer Qual i tät , es dürfte jedoch
in Bälde eine bessere nachfolgen, da die Berichte über
oio voraussichtliche Kastaniem'rnte sehr günstig lauten.
Zur Zeit bekommt man drei Stück nm zwei Heller.

!«>—.
— lZwei Obstdiebe überrascht.) I l l der vorgestrigen

Nacht statteten zwei Tlrolche einem bekannten Laibacher
Hansbesitzer nnd Obstzüchler eine», unverhofften Besuch
ab und schienen besonders an den schönen Vir i len große
Freude zu habeil. A ls Säcke wurden ein Hemd nnd
eine Unterhose aktiviert. I h r e etwas zu laute Mani»
pulation wurde jedoch von einer Wohnpartei gehört,
die die Übstdiebe vergebens zu verscheuchen snchte.
Schließlich wurde ein Sicherheitsorgan requiriert und ^
erst !x-i seinem Erscheinen sahen die Strolche ein, daß '
die Sache einen ernsteil Schluß nehmen könnte, und ver» !
schwanden in die nächtliche Dnnkelheit mit Zurücklassung ,
ihrer originellen Obstsäcke. K"—. !

" lskzzesse.j Samstag nachts fanden in verschiedenen
Stadtteilen Exzesse statt, bei denen durch die Sicherheits» >

wache üichl weniger als zwölf Personen vrrhaflel ux?
einige andere wegen nächtlicher Ruhestörung zur A»>
zeige gebracht wurden. Der erste Exzeß entstand nach-
mittags in einem Gnsthause, wo ein Anstreicher einem
Kameraden eine Toppellilerflasche aus deu Kops wer»
sen wollte, ihn aber glücklicherweise nur am linken Arme
traf und leicht verletzte. Bei einem Sodawassererzeuger
lau, es zwischen zwei Arbeitern zn einer Nauserei, die
damit endete, daß der eine ans den anderen >»il einem
Besenstiele losschlug nnd ihm knapp nnter dem linkeil
Ange eine Verletzung beibrachte. Gegen ! l Uhr nachlS
hielt eiil lustiges Terzett am Pelersdamm eiue so laule
Gesangsprobe ab, daß es einen Sicherheitswachmann
herbeilockte, der die Sänger vertrieb. Gegen Mitternacht
wurde» am Poljanaoamm ein Schnhmacher n»ö e>»
Maurer , die au diesem Abend schon dreimal wegen
Singens »nd IohlenS zur Nuhe ermahnl worden waren,
durch zwei Sicherheilswachmänner verhafte!. I n dem
bekannten Wetlerwinkel am Alten Markte und Jakobs»
platze wurden um Mitternacht vor der S t . Iakobslirchr
drei Arbeiter verhastet, die durch Singen die Nuhe
störten. Um diese Zeit stand aus dem Nalhausplcchc
ein Troubadour i l l Gestall eines Wagnergehilfen, der
von seiller Stimme eine» so ausgiebige» Gebrauch
machte, daß ihn ein Eicherheitswachmann zur Nnhe uer̂
»vies. Von der Psalzgasse wurden »ach Mitternacht zwci
italienische Manrer wegen IohlenS nnd Sil igens in dc»
Kotier gebracht. Nach 2 Uhr morgens wurde auf de>»
Iurc^platze eine größere Gesellschaft, die ans einem
Kaffeehause kam, wegen Lärmens zur Nuhe verwiese».
Gleich daraus hörte man am Alten Markte eine» ohren»
betäubenden Lärm. Ein CicherheilSwachmann eilte dahin
ab nnd brachte die aiigeheiterle» Personen zur Nnhc-
Auf der Ma r i a Theresien»Slraße wollte ein bezech!^
Privatangestellter die Dieiistnummer des ihn bea»stä>>'
denden Slchci'heitSlvachiilaliiieS wissen, woranf ihm ^
Nummer in der Sicherheitswachlstube gezeigt wurde.
Um 2 Uhr nachts überfielen ans der Martinsslraße e>»
Schlossergehilse uud ein Gasfabriksarbeiter einen Tcig'
löhner mit einem Knüttel und brachte» ihm am Kopsl'
mehrere, jedoch glücklicherweise uur leichle Verletzungen
bei. Sie wurde» hinler einem Zaune versteck! anfgefil»'
den uud durch zwei Sicherheitslvachmäliner verhaslel-
Bald darans hörte man aus dieser Straße ei» Gebrüll'
Nn» eilten von der am Pelersplatze befindlichen Sicher»
heilswachistnbe zwei Sicherheitswachmälmer dahin cib
»nd verhafteten ei»e» Schmied und eine» Knecht. Der
letzle Akt der nächtliche» Nnheslöriingen spielte sich beil»
Tagesgrauen am Krakauer Damm ab, wo drei Arbei l^ '
lärmlen uud sangen; sie wurdeu verhafte». Bei der
Perluslriernng der verhaslele,, Exzedenteil stellte d l^
Klilninalevidenzblireau fest, daß ei» Bäckergehilse nn^
Dornegg schon seit dem Jahre 1907 wegen verbreche»
rischeil Diebstahles und ein Schmied alls dem Bezirk
Gotlschee Wege» einer gerichtlichen Übertretnng steck»
brieslich verfolgt worden waren. Der Bäckergehilsl'
wnrde dem Landesgerichte eiiigeliesert. Endlich wm'den
in dieser Nacht anch ei,i Taglöhiler ans Unterkrain und
ein schon nnzählige Male abgestrafter vazierender
^risenvgehilse »vegen DiebstahlsverdachteS ins Gewahr
sai» gebracht.

Theater, Kunst nnd Literatur.
- lAus der Theatertanzlei.j Die diesjährige Sp'c'l'

zeit der deutschen Bühne beginnt, wie bereits gemelde!,
Freitag, den >. Oktober. Zur Aufführung gelangt der
dreiallige Schwank „Glück bei Granen" von' Alexander
Eilgel iilld Iu l i i is Horst. Tae höchst amüsante Wen
wurde am Wiener Nürgertheater an die hnnder! Mal^'
mit dnrchschlagendem Lacherfolge ansgesülirt. Moli!c>!i
nnd Dienstag werden die Slammsitzabonnemexlsarle»
für die P. T. Abonnenten des Vorjahres, MiMm")
»eue Slanlnisitzaboiinements an der Tageskasse ans«
gegeben. Aui Doilnerstag begilüit der allgeineine Vor»
vcrtaus für die Eröfsiiungsvorslellung.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz Bureaus.

Serbien.

Vel.qrab, 2«. September. Die in Vndapes» "er-
breitete Nachricht von der Ermordimg des Königs Pl'<^
ist vollkommen aus der Luft gegriffen.

Belgrad, 26. September. Der im Sommer vertagn'
Bestich von Mitgliedern der Dnma in Serbien soll, w"
verlantet, im Ollober erfolgen. I n dem von der Skup'
>lina festznstellende» Programin lvird auch die Ae»
reisnng oer Städte im Innern Serbiens vorgesehen
».n'rdeii.

Belgrad, 20. September. Die „^tampa" erfährt,
die Negierung habe beschlösse!,, dem Prinzen Morsi
5<><,.<)<»<i Dinars zur Tilgung seiner Schulden zm' ^ " '
fugling zu stelleu »nd ihni eine Iahresapanage ^o»
I2<».<»!»<» Diilars auszusetzen.

Die „Mpubl iquc" vernichtet.

Moulin, 25. September. DaS Luftschiff ,.^p"<
blique" ist zlvischen Trevol und Villeneuve lDepslrll'U'l'"
Allier>, acht Kilometer nördlich von Moulin, "> c"
^nft geplatzt iilld aus einer Höhe von !<»<< Meter herm-
^estürzl. Die Gondel siel auf die Straße. Alle "'<
Insassen sind tot. , ,

Moulin, 25. September. Den ganzen Tag " " ^
,varen Soldaten daulil beschäftigt, die Trümmer >>.
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dl'rl Mctrr V0N der Unqlucksslcllo qcfnndl'M'v Tchvanbrn.
flnacl soll cino brüchig Stelle ^>W',i, dcron Tpmcn alt
5" sein schein^,. Miiustcvpwsidenl Vvimid ist liier ci».
A'truffc!,. Er lies; sich Anftlörnn^en über die ^alaslrliphe
Üben und beqab sich sodann ins'Spital, nm den Opfern
den lei-.ie» Mriiß .̂ n entbieten,

Nordlicht.

"oudou, 2lj. Seplenibev. lHin nnunielischev Slnrin
von einer seit Jahren nicht Ul.'rqel0»unenen Hefti^seit
vmnlrächti^te qeslern lnitlaip die teleqrcwl)ische und
^plMijche Persländiqnnq Mischen «Hnqland und Äme-

^ a . ^iir lnrze Zeit cersaqten alle ^-ernverlnndnnqe»
""' ttvntwil anö ^ölliq den' Dienst. Alis Dieweastle mi
^ M' wiio qenieldet, daß die Stadt drei Stunden lanq
UWnphisch nnd telephonisch ool, jeder ^erlnndnnq al'.

^'.ainillc» >odi. Die Slörnnq U'ird den, '.'imdlich! ,',n°
'̂'chrn'ben.

, PetrröblNst, i>li. September. (Nestern adendo nnirde
Mr ein dentlichl's Nordlicht wahrqelloinlnen. Anch in
"l'Ndl'n «Livland) uinrde das Nordlicht inil oorwieqend
l"">ettcn Strahlen beobachtet.

Kein Poqrom in Kiev.

Prtcroburq, _'li. September. Ta die ausländische
^..^^. sorlsährl, Meldnnqcn von einen, anqeblich i»
t>äl< ^^,^l"»denen Indenpoqron, zn veröffentliche»,
^ i es die Pelersdnrqer ^eieqraphenaqenlnr fnr an-
, M^l, abermals ,^l versicliern^ das; dort lein Poqroi»
>ullqcsunden hat nnd alle VlättennelMlnqen dariiber

^N'ndunqcn sind.

Hndson-Tulton-Feicr.

-. , -''^liort, 20. September. An!äs;Iicl) der Hndson-
^ '.''?"'u>r pranqen die Stadt nnd die Ufer des
's,^'"'Musses in ^sstschmnc!. Ans der breiten Wasser-
>/"">' Iieql eine stattliche flotte von Kriegsschiffen^
r,.,,,"."'" ^"Nische, vier dentsche, drei französische, fiins

N"!.chr, drei östcrreichisch.nnqarische, ,',»vei italienische
u,^ ^ / ' " ' l)ollä'„disches, arqenlinisches, merilanische^
holt '^"" 's^5 .^rieqssc!)ifs. Bei herrlicheni Wetter
ds» ^ " ^ ^l-'N'l'doboote die im nnteren Hafen lieqen-
.' -'lachbüdnnqcn des „Halve Maen"-Seqlers, anf
.^ !s^!'b!u>, vor I<><» Ichren die Erforschnnsi de5
^ ^'Nl"»cs »»leinommen hat, »nd des .Mernwnl",
erst.. ^ .""^" ' Dampssll,isfes. das oor l<»l> Jahren die
beid.'! > " !V'mach, hat, in feierlicher Weise ein. Tie
jcd ' ^"hrze>il̂ > snhren an der flotte vorbei, von
!"d " ^^^sschiss mit Tallit einpsanqen, nnd wnrden
^ , ^i>" ^'^ Stadtvertretnnq enlqeqen^enommen. Die

Vm i - . " ' " ' " " Geschenl.Hollands, lollidierte bei der
!ri.-lu ! - " '"^ ^"" '.^>"!nont", loodnrch beide Schiffe
PMM ! ^ ' " l Uinrden. Ä>l der »nn solqenden ^lolten^
.̂ s,, 7f ""')>»en fämtlichl' .«.trieqsschisfe nnd qcqen hnnderl
wu < ' " ' ^ ' N l ' teil. Nber Mei Millioiien Menschen
w l l ^ ' ^'"'. l̂än,',enden Schanspiele bei. Mittaqs
Uschm " ^ ?,ff'̂ U'llen M l e von, l^onvernenr, den stad-
Alx'»>> "^^'^t>l'n nnd den, ^estsonlilee emvsanqen.
,^, , " '"aren alle .̂ rieqsschisfe svlvie die anderen ^ahr.
v o » ^ . " " " " ' < U'ährend die Stadt in einen, Meer
^ e i l l i ^ "prahlte. (M'ich,',eiliq mit dem Neqinn der
N'll!' "^ '" ^ ' ^ " l s " ' ersollite i,n Metropolitan.,^nnst-
bun ,,'l'l <.^'üffnnnq der Hndson.^nllon.Änsstellnnq
m's!,:,,, ""°'sch"> »nd amerisanischen ttnnstwerlen. Die
ü l i / , '!' ^"erlichleiten danern bis ,',»», 9. 5ltober
"»slal! " > ' " '̂̂ ' ""Ichiedenartinsten festlichen Vei-

^ Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

-'lncorologischc Pcobachtunsscn in ^aibach.
. Teehühe 3W'2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm,

^ ' 9 n 3 ^ ^^' ^ ^ I " l S. schwäch ! teilw. bew.
^ ^ . ' " b ^ 737-5 14-4 NW. schwach ^ teilw. heiter !

26. ^ n N' ^ « ' 5 > < ) ^ ^ windstill Nebel i
^ N « ! i . ^ " 6 l i l 0 SO. mäßiss fast heiter U 0

^ ^ ^ Ä b ^ 7 ^ 4 5 ^ . ^ NO luäszin bewölkt
U.F, , ^ 4 . 5 , ^ . 4 windstill i Regen i) 7

lb .')« ^ Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
' "ormalr 1 3 ^ vom Sonntag 15 4°, Normale 13 4°.

^cisulischc Vcrichtc nnd Bcodnchtnttsscn
dcr Laibachcr Erddelienwartc ^ ? 3 M

H» N'lnil,!^! vuil der ttrai», Hparlasjo l«!»7), ^ ! WW

^ .. ^ ' ^cdüudc dcr l. l. Stallts.Oberrcalschule.) ^

' ürdl. Breite 46« N3'; Ostl. Länge von Greenwich 14« XI',
3<> V l i m . ! ' / " ! ' / ^ ' ^ ^ : Am 18. September: gegen ', Uhr
Am 23 n " l"t>stosl I I . («rakes in V o l t c r r a <Pifa).
' " ' ^ a d i . " ' ^rgen « Udr W Minuten Erschüttriuiig
zeiche a , , > . ^ 3 N i u Ealal,ria> uud M i n c o (Catauia). vcr-
gellen 17 n . , . ' ; " " " ! ' " C a t a n i a . M i l e t o und T a r e n t ;
^ 'schofsl , f "" Minuten wellenförmige Erfchüttcrung in
^ s Poun« ' w e r f e n . H ü t t a n uud anderen Orw,
^" Tevte,.,!, ^ '" ber Dauer von 3 Sekunden. ^ Am
'« der A« " " ' ^egeu 15 Uhr 7 Minuten heftiger Erdstoß

V o d . « . ^ Sekunden in Messina.
_ « ^ n u, lruhe an allen drei Pendeln .schwach..

Vottozlehungen am ^ i ) . September NW5>.

L i n z : 43 17 42 2 I l i

T r i e f t : 59 «tt «1 2 72

Aaibachcr dcutlchcr Turnverein.

Der laibacher deutsche llurnverein nimmt
Vicnstag, t>en 2S. d. lN., den lurnbetrieb in sämtlichen
Mcilmlgen wieder auf. llie vorturnerschaft verfügt heuer
über drei gute ^clirträfte, die sich in der Nrbeit gegen-
seitig unterstützen werden.

lumorllnung für llas schuljchr 1)<1)/1l1.
HerrenMegen: llienstag und öamstag von V2S bis

V29 Ut,r abends,
stamm-llliegen: llienstag, tlonnerstag und öamstag

von V29 bis w Uhr abends,
jfechter-ssiegc: freitag von 6 bis ? Uhr abends,
frauen- und Wdchen-sl iegm: lNontag und tlonners^

tag von ? bis S Uhr abends.
(3328) 2—2

J u g e n d a b t e i l u n g e n :

schülerabteilung I : stlittwoch oon 6 bis ? Uhr, freitag
von 5 bis 6 Uhr abends,

schülerabteilung I I : jUittmoch und frcitag von ? bis
s Uhr abends, 5onntag oon /̂211 his ^ 2)2 Uhr
oormittags.

llNädchenaliteiluna I M e r 6 bis 10 ^ahrei: Menstaa
und bamstag oon 6 bis ? Uhr abends.

W d c h e n M e i l u n g I I M c r 10 bis 16 ^ahrei. Montag
und llonnerstag non 6 bis ? Uhr abends,

ssnadmalitcllung M c r 6 bis 10 ^ahrc).- jNittwoch
und 5amstag oon 2 bis 3 Uhr nachmittags.

D g l l N g S - M g e : Donnerstag oon V29 bis V2I0 Uhr
abends, 5onntag oon 2 bis ^ 4 Uhr nachmittags.

Nnmeldunnen werden am 5onn»l>ci den 26. 5e«,tember oon 10 H15
^212 Uhr oolmittciciü unl» sNontaa den 2?. 5eptenwel oon 6 b>5 1/28 Uhr
l,beill>5 in l>er lurilliaüe, siiiiliches tiiilianc,, entgeaenaenommen.

ßut twl! Ver lurnrat.

Maßstab i ! 75.000 Preis per Blatt 1 l i in Taschenformat
aus Leinwand gespannt 1 X 80 1>.

z«. V. AklMM z N Vllllllitllls AlhhMlllll«
in Aaibacb.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt eine

Abonnementseinladung auf den soeben beqinneuben neuen s54.)
Jahrgang vo» Westermannö Monatshefte bei; wir emv'
fehlen den Pivsprlt eiuer gefälligen Durchsicht; erste hefte
werdeu zur weitcieu Orieuticruug von dir Buchhandlung J g .
v. K l e i n m a h r ck> Fed. V a m b e r g iu Laibach zur Ansicht
vorgelegt.

> Danksagung. »
^ Da es mir unmöglich ist, allen Freunden W
W und Bekannten mündlich für die meiner ^
W geliebten Tochter bzw. Schwester, Fräulein W

> Olga Matko >
> Schülerin dcr VIII. Klaffe >

W erwiesene Ehre zu oanten, sage ich auf W
W diesem Wege meinen herzlichsten Danl. W
W Insbesondere danlc ich der geehrten W
W Direltiun dcr Philharmonischen Gesellschaft M
W sowie der Direktion der deutschen Mädchen- W
W schule und deren Lehrerschaft und Schülerin» W
W ncn für das Geleite zur letzten Ruhestätte. M
W Schließlich danke ich allen P. T. Spen- W
W dem prachtvoller Kränze und allen Freunden ^
W und Äelaunten für das zahlreiche, ehrende W
W Geleite. (3352) W

^ ^ a i b a c h , am 24. September 190U. ^

W Johanna Matko samt Kindern. W

Zahvala.
I Na skoro brezistevilnih brzojavnih in pismenih izrazih sožalja ob togi in
I žalosti, ksttera nas je zadela vsled smrti našega sinn. odnosno soproga in očeta.

dr. Ivana Milana Hribarja,
I bodi vsem izrečena naša iz srca prihajajoča zahvala. I
I Posebno imamo zahvaliti prijatelja pokojnika, dr. I v a n a Oražna, ki je v I
I času njegove bolezni požrtvojalno skrbel zanj, ter mu bil nujvecja uteha in tolažba. I
I Dalje zahvaljujemo one sorodnike in prijatelje, ki so darovali prekrasne I
I vence ali pa spomin ranjkega poČastili z blagodusnimi prispevki v narodnr? svrhe. I
I Ni nam mogoče vedeti za vse in vsacega, ki so se udelezili Bkoro nepregled- I
I nega sprevoda ter tako blagemu pokojniku izkazali poslednjo cast. Naj jim bode I
I nasa najiskrenejša zahvala. Zlasti velja to glede dej>utacije tržaških Slovencev I
I pod vodstvom državnega poslanca M a n d i č a ter narodnih d a m Ijubljanskih, I

potem pa tudi druStev: Ljubljanski „Sokol", „Sokol" v Šiški, „Slavec"
in „Ljubljanski Zvon", „Ljubljansko gasilno druitvo", „Mladika",

I Lichtenthurnični zavod" in „Sava", ki so se deloma korporativno, deloma I
I ))o odposlanstvih sprevoda udelezila. I
I Dalje izrekamo zahvalo p. t. gospodi: deželnerau predsedniku Teodorju I

baronu Schwarzu, do/olnemu glavarju Franu pi. Šukljetu, doželnosod- I
nemu predseduiku Levičniku in pudpredsedniku dvornemu svetniku Pajka, I
iinančnenm ravnatelju dvornemu svetniku Klimentil, ravnatelju tobačne tovarne I
H l a v a č k u , državnim in deželnim poslancem, občinskim svetnikora s podžupanom I
dr. I v a n o m T a v č a r j e m na čelu ter raagistratnim uradnikom, uradništvu I
banke «Slavije>, «Ljubljanske kreditne banke» in «Mestne hranilnice», zastop- I
nikoni odvetniške, notarske in «Trgovsko obrtne zbornice» ter vsem političnira, I
Bodnim, finančnim, poštnim in privatnim uradnikom, kakor tudi vsemu mesdan- I
stvu ljubljanskemu. .. - n I

Ljubavi in utehe, skazane nam na ta nadin, ne pozabimo jim nikdar. •

V L j u I) 1 j a n i, dne 26. septembra 1909. I

Za rodbino Hribarjevo: I

Ivan Hribar. I



Laibacher Zeitung Nr. 220. 1978 27. September 1909.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 25. September lW9.
Die notierten Kurse verstehen sich in Binnenwährung, l i e Notierung sämtlicher Mtien und dec ,,Diversen Lose" versteh! Nch per L tü l l

Gelb Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

einheitliche Rente:
»' , lonver. steuerfrei, Kronen

<Mai-N°v.) per Ka,,e . . »4 80 8b -
"«tt° ( I ü n n . I u l i ) per Kasse 94 »0 9 b -

l^°/n ö. W. Noten (Febr.-Aug.)
per Kllssc 9? 80 s8 -

< 2«/» 3, W. Silber («pri l 0tt.)
per «asse «'̂  Sö 98 ob

l8«0er Btaatslose 500 fl. 4°/„ :ß4 - l«8 —
»8«»er ., <uo f l . 4°/„23l> - - - -
l»64«r „ 10« st.. . 3 Ü 6 - 3 1 2 -
l8«4er .. »o f l . . 8 0 6 - 3 1 2 - .
yom.Pfandbr. k 120 sl. b°/„«89 2b29l 2b

Staatsschuld d. i. «eichs.
rate vertretenen König.

reiche und Länder.
i^sterr. Goldrentc steuerfr.. Vo ld

per Kasse . . . . 4°/^ ,1S 80l17 1b
Österr. Rente in Kronrnw. stfr.,

per Kasse 4"/« 84 «b 9b 05
detto per Ult imo . . . 4°/ , 94 Ub 9b 0b

>7st, Investition« Rente, stfr.,
Kr. per «asse . . »'/,»/« »4 «» «4 bo

»isenb°hn'j»»»t,lch»l».
»tlsch«ibnn«Nl.

^lisabcth-Bahn i. G,. stcuerfr.,
zu 10.N00 fl 4»/5 — — — - -

>ranz Iosepb-Bahn in Tilber
(dlv. St.) . . . . ü'/4°/° >!" b"Nl>'bl,>

Hallz. Karl Ludwig-Bahn (div.
Stücke) Kronen . . . 4«/» 94 35 8b 3b

Kudolf Bahn in Kronenwähr.
steuerfr, <div. St.) . . 4»/« 94 3b 9b 5b

«orarlberger Vahn, stfr,, 400
und 200« Kronen . . 4°/» 94 9b 9b Sb

Fn >loal»schull»««l<t!l»lbnnglu
«bgeft»»Plltt GlsenblltzN'Aktl»

«lisabeth-B. 200 sl. K M . 5'/<°/„
oon 400 Kr 4b3 - 4bb -

detto einz-Budweie 200 f l .
». W. T . 5»,.°/„ . . . . 42? - 431 -

detto TalKb»«rg-liiol 200 f l .
». W. V . 5°/„ . . . . 4 2 2 ' - 4 2 4 -

l»rem«al°«ahn 200 u. 2000 Kr.
4°/„ 181'— I»2 —

Geld Ware

V«» Ztaal» ,ni Mahlung über»
»»»»»»« lilenbllhN'ViioiitLl»-

Gbligationen.
Böhm. Wcstbahn, Em, I8»b,

400. 2000 u. 10.000 Kr. 4°/„ 95 45 9« 4b
Elisabeth-Bahn »00 u. 3000 M .

4 ab 10"/n 116 05117».'!
Elisabelh-Bahn 400 u. 2000 M

4"/„ 11« - l i ? -
FerdinandK-Nordbahn Gm. 1«»6 9? «ü 98 «o

betlll Em. I9N4 ?» ^ " 97 20
Franz Ioleph-Uahn <tm 1884

<div. Et.) Silb. 4°/„ . , . 9b 40 96 40
Valizische Karl Ludwig - Bahn

(div. Et.) Eilb. 4"/„ . . . 94 ?: 9b 7b
Ung.-aaliz. Bahn 20« f l . L . b"/„ >o<- b» >0» üo

d?t»o 400 u. 500N kr . »>/,"/>, 9« 1" «? lo
Vorarlberg« Bahn Em, I884

(div. Et.) Gilb. 4° n . . »6-15 97 1b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Goldrcntc per Kasse . I i»-ab «I3'2d
4»/„ delti, per Ultimo 113 ob l i8 '2b
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 91 8b 92'0b
4"/„ btltl l per Ultimo 91 «b 9li 0b
5>,i",<, dettll per Kasse 8 2 - - 82'20
Ungar, Prämien.ÄnI. k 100 f l . 20ö — 2 1 3 -

detto î  .« f l 209 - 2,5 -
Iheiß-Reg.-L°!e 4"/<, . . . . 147 - l53 -
4»,a ungar. Gil indentl.-Oblig. 9l-«0 9 -80
4",„ lroat. u, Üllv. Vrdentl.-Obl. « 4 - 9 b -

Nndere öfientliche
Anlehen.

Bosn, Uande^-Anl. (div.) 4»/, 9Ä'80 93 8«
Bosn.-Herceg ltisenb.-Landes-

Nnlehen ^blv.> 4'/,"/„ . . U9,0 l00- ,u
5"» Donau-Neg.-Anleihe 18?» i «1-50'02 ü«
Wiener Berlchrl-Anl. , . 4°/<> «b'40 36 4(,

detto i»ou 4»/» »ü 4,i ««4«
»lnlehen der Etadt Wien . . i o> 'b« l02b0

delto (O. oder G.) 1874 120'— >21 —
detto (1884) 92 75 93 7b
detto (Ga«) v. I . 1888 . !>b-0b 9«-0b
detto «t lett l . ) «, I . 1900 9ä b« 96-5«
dcttll ( I nv .N . )V . I .»90 l l 9« 50 97 3«

Börfebau-Nnlehen uerlosb. 4°/„ 9« 75 »7 75
Russische Vtaatsanl. v. I . 190«

f. 100 Kr. p. K, . . 5°/n 1l»00b <«0 bU
detto per Ultimo . . 5«/« 99 90 100 3«

Vulg, Gtlllll« - Hypothekar Änl .
1892 S°/n 121 80122 9l

Veld ware

Vulg, Etaat« - Golbanleihe
1807 f. 10« K l . , , 4>/,°/„ 93 bO 94'bO

Pfandbriefe usw.
N°denlr,.aUg.öst. i.b<>I.v!.4n/„ 94 75 9b-7b
Vöhm. Hvpothcleub. uerl. 4«/<> 9? ic> 9?-b0
Zentral Bod. «red.-Vl.. üsterr.,

« I , vcrl 4'/,°,,, loi'bl» ic»8b<»
dctto «5 I . verl. . . . 4°/<> »« ?b 9?-?b

Kred. Ins t . , «sterr., f .Ver l , -Unt,
u. össenll. Nrb, Kat. ^ , 4"/s, 9b'40 9«-40

Landrsb, d, Kön. Valizien und
Lodom. 57>/, I . rüclz. 4°/„ 944« «b-4<»

Mähr . Hypothelcnb. verl, 4«/„ 80.'<b 9^ 3b
N.-ösierr, Lande« Ht,p.-Nnst.4«/« 8e>5>0 9?-bO

dctto i n t l , 2"/„ P r . ver l . 3>/i"/° 87 b0 8« bo
detto K,Ech»!d!ch. ver l . U'/,"/n 87 b» 8 « - . ^
dctto ve i l 4'Vn 9S-2b 87-x.'»

üsterr, »»gar. «ant b« Jahre
verl. 4"/n ö. W 97-vc, 98-9«

detto 4"/n Kr 9« 30 8!» »0
Lpar l . , «krfte öst., S0I.ver l .4"/« 5»>2ü i,,o 2d

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

l^stcri. Nordwcstb. 200 f>. Z . . io3-<o 104-l«
Etaatsliahn l><»0 Fr 888 - 380 ' -
Eüdbahn k 3"/„ J ä n n e r - J u l i

5<x> Yr . lper S t . ) . . . - > — —-—
Eüdbahn ^ b°/n «00 f l . V . o. G. 119'- 1 2 0 - -

Diverse Lose.
Dtliw,lich« fos«.

3°/» Bodenlrebit-Lole l im. l«80 2«»'b<> .̂'89 bo
dettll l im. 1888 270-7?! 27« 7b

5°/» Donau Regul.-L«!« 100 fl 2?o-- 2?i!>—
Eerb. Präm. A n l , p . i 0 0 F r . li"/, 8 b - 101--

Pnoeliw»l»che Lose.
Budap.-Basilila (Tombau) i> f l . l>2 »!b «4-Sb
ttreditloie 10« fl 503'^ b13-—
Clary-Lose 4« f l , K M , . , . I75-- l^ü ' -
vfener Lose 40 sl - - — - - —
Palffy-Loie 4U f l . K M . . , . 218-^ 2 2 8 "
Roten Kreuz, ost. Ges. v. 1« f l . b»;-«5 60 «b
Roten Kreuz. ung. Ges. v, l> f l , »5-2b <i»'25
Nüdols-Losc 10 fl S7>- 7 3 ' -
Ealm-Losc 40 f l . K M . . . , 2sb- 27b-
T ü r l . O.-N.-Unl.-Präm.-Oblig.

4«0 Fr . per Kosse . . . 203-Lb !i«4'2b
detlo per Medio . . . 2U2'2!> 203 ü.i

Geld Ware

Wiener Komm. Lo<e v, I , 1874 b2«— b3<j->
Vew.'Vch. d. 3°/n Präm.-Echuld

d. Vodenlr.Nnst. Vm, 1889 8?-— 9 1 -

Nltien.
Hlun»p»r>'Pnltrnl!MNnge».

Nufst« Tepliyer Tilenb, 500 f l . 2«30 - L2H0 -
Böhmische!l!iordbahn 1b« sl. . —-— - -—
Vuschtichradcr <ti!b ,°>00 f l , K M 2»>80 - 27W- -

dctto M l , I i , 200 f l . per Ult. 982'— 988'—
Von«» - Tampf!chlffahl,s- »es..

1.. l. l . priv., 50« f l . K M , 1N20-— 10ÜZ -
Dux-Bodenbachrr V, V . 400ttr b86-— b « 0 -
Ferdinand« Ätordb, 1000fl, » M . b340>- b s s v -
Kaschau - Oderlierger ltiseubah»

20" ' ! , 2 3k9b0 7»,'.
^cinb.-Lzei» -Iasly (ti!enbali»-

Gelelllchail, 200fl,>2. , . H58— beo bü
loyb, üst., Trieft, 5»0fl., KM. 5N8-- b,0 -

Östcrr, Nordwestbahn 200 , l . S. — ' -
deli» ( l i l . l t ) 20«U, S, P. U!t. —'— . - -

Zrag Duxcr Eiscnb, nio fl.abgsl, 223-b0 224--
Ttaatseüenb, ^00 f l , S. per Ult. 7k.« bo 758 bo
Eüdbahn üoo f l , Silber per U l l . 12« ^0 127 40
Sübnordbeutsche Verbindunglb.

200f l , K M - - ——
Transport Gef,, intern., N.-G.

20« Kr 9 b - l i b —
Ungar. Westbahn (Raab-Vraz)

2N0 f l . S 4««b« 4 0 8 -
Wr. Uola!b,-«ltien Gel. 200 f l . 2 2 5 - 28b ' -

Vanlen.
«nglo-Österr. Ban!, 120 f l . . 311 7b NI2'7b
Banluerein, Wiener per Kasse - - - —'—

bettn per Ultimo b40 30 H41 30
Bodenlr.-Änst. öst., 300 Kr, , N « 4 ' - N 8 8 - -
Zentr.Bl ld. »redbl, «st, 200sl. b?8 ' - b 8 1 - -
Nlebitanstall fü l Handel und

Oewerbc, 3li« Kr,, per Kasse —' - — - -
bctlo per Ultimo «64 ?b ««b?b

«reditbanl. ung. allg., 200 f l . 7?» ?b 774 7f>
Depositenbanl, alla,, 20«f l . , 457-. 4b«- -
Eslllmpte - Gesellschaft, nieder-

»steil.. 400 Kr «2b «> »L? b»
Giro- u. Kassenvercin, Wiener,

200 fl 4S5-— 4«»'—
Hypothelenbanl, »st. 20« Kr. 5"/n 308 ' - 310- -
Länderbanl, »sterr., 200 f l . , per

Kasse - - - - . ' -
dttto per Ultimo 49l b« 492 b0

„ M e r l u r " , Wcchsclstub.-Mtlen-
Gesellschaft, 2ü«> f l . . . . 824 t ü 6 2 7 -

^sterr.-ungar. Banl 1400 «lr, 1?<>7'— 1777 —

Unioubaul 20« sl b7U25 b7l 2f»
Unionbanl, bühmllche 10« I I . . 248 b^ «4N50
«erlehrebanl. allg. l40 s l . . . »4« l>« « 7 ° "

Hnlxftrit'ssutlNlthWungln.
ÄaüacsclÜct!,, all«, üst., 100 f l . "»4- - l»8 —
AriixclNlllileiibergb-Ges. loosl. ?«0 - 7« . ^ -
Eilcübahnverlehl«-Anstalt, öst.,

100 fl 437 - 441'—
<i!lenbah!!w,-Lcihg..elst«. lOOfl, 2 0 8 - 2 l 1 ' -
..Elbemühl". Papiers, u. B.-G.

100 sl 182— '.85 —
«leltr.-Ges.. allg. »sterr,, 200 sl. 384 - »87—
Vleltr.-Vesellsch., intern. 200 f l . — ' - - —
ltlcttl.-Velcllsch., Wr. !n Liq». 234 - 237'-^
Hlrtenberger Patr.-, Zündh. u.

Met.-Fabri l 400 »,r, . , 10 - ! ' - 111 < -
^iss>!,al!' !Ura.!lrl! ><,,> i! . . »14 - - «18—
Moman !'^f,, öst. »!ni,s ,^0 f l , 737 bO 72s'!tt»
..Poldi'HüNl- ', T^ar'ii^'.stahl-

F,-?l.-G. 2U0Ü, . . . b"7 - b U ' -
^!-ager^iss!>.Ii>o»s!> ie-G> sellsch.

200 !l 287b'- 2S8b'b«
Uima- Muranu Ealgo Tnrjaner

ltüenw. ino fl S994« 7l>a«
Zalgo Tarj. Strinloblcü 100 f l . «2?-— S»7—
..Schlüglmiihl". Papiers., 200fl. 30« - 3s2 ' -
„Schodnica". N.-V. f. Petrul.-

Industrie, k>«0 Kr, , . . 564- ü?4'—
„N!eurer,mchl",PllpierI.»,«.G. 448' 4 b « "
Tr!fl l i lcr»oh>enw,-V.70fl. . 3 l « - - 31s "
Ti i r l . lalialrcgie.Gc!, 200 Fr.

pev kafsc '— — ' ^
detto per Ultimo . , . 8S8 — »7l>—

Waffens-Gef, österr.. 100 f l . . 6 7 » - «<«!'—
N r . Bangcsellschaft, 100 f l . . . 1 6 7 - ' 7 l ' -
Menelbelge Zicgell.-Alt.-Gt!. 744' ?b<'"

Devisen.
>Utze Klchlln und Achfck».

Amsterdam 198 3b 19» «b
Deutfche Banlplähe . . , . i i ? 47> ,1?'«7
Italienische Vanlplayc , . , 94-9» »l> lü
London «3S7b'«40 0l>
Pari« 9540 »5'b!»
Nt. Petersburg 25b — 25b?»
Mrich und Basel 9b 2b' sb'^l

Valuten. ^
Dulate» ii-3>< N ' ^
20 FranlenNtücke 18 10 1«'<5
2O.Mllil-Stücle »3>48 l»'b4
Leutschc Reich«ba»lnole» , , I I ? 4b 1 l ^ ^ °
Italienifchc Bllülüolci, , , , 9K — 9b lsi
NubrlNutc» ,-bb 2'b«

von R.nteni:inpfandbr,Cei;eSrfpr,oritat.n. Q J - O . M a V C r n Privat-DepotS (Safe-DepOSits)
Aktien. Losen etc.^evl.en und Valuten. - * - Bank- und Wechslergeschäft -g" u n t e r ei««»«m v«r.chlu« der Partei.

Loa-Veralcherung. L n l b n c h , S t H t a r ^ n w n r . »erziii:«n »•» liranlifip •• IiRti-Itrnit ill nf Ilri-Itfif,


